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Nr. 66.

Her Wechſel im Reichsſchatzamt.
Noch raſcher als man es nach der letzten Kundgebung

der „Nordd. Allg. Ztg.“ erwartet hatte, iſt Reichsſchatz
ſekretär Wermuth verabſchiedet worden. Das „Wolffſche
Telegraphenbureau“ veröffentlicht nämlich um die
Mittagszeit des Sonnabend folgende Meldung

„Nachdem am Donnerstag die Beſprechung des
Reichskanzlers mit den einzelſtaatlichen Miniſtern ſtatt
gefunden hatte, reichte der Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes Wermuth am Freitag morgen ein Ent
haſſungsgeſuch ein. Dieſes iſt von Seiner Majeſtät
dem Kaiſer genehmigt und der Unterſtagtsſekretär
im Reichsſchatzamt Kühn zum Nachfolger Wermuths
ernännt worden.
Schatzſekretär Wermuth hat alſo, wie die Fr. t

ſchreibt, ſchon am Freitag morgen ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht! Um ſo merkwürdiger und, um es milde gus
zudrücken, um ſo unaufrichtiger war das erſte Communiqué

der Nordd. Allg. Ztg. vom Freitag abend, aus dem
jedermann ſchließen mußte und auch geſchloſſen hat, daß
Schatzſekretär Wermuth als Sieger über die gegen ihn
geſponnenen Jntrigen auf dem Kampffelde ſteht. Die
Erbſchaftsſtener hat alſo wieder ein Opfer gefordert, und
Herr Wermuth hat vergeblich am 17 Februar den einer
Wiedereinbringung der Erbanfallſteuer widerſtrebenden
Parteien im Reichstag zugerufen

„Soll denn wirklich die Erbſchaftsſteuer für immer
und ewig als tiefer Schatten über unſerem ganzen
politiſchen Leben liegen Sehr richtig rechts Soll

weltert und verleft werden Und ſollen hretwegen
auch die Grundſcktze aufgegeben werden, die Sie ſelbſt,
meine Herren, haben bauen und feſtlegen helfen 2

Nun hat er ſelber in den tiefen Schatten treten müſſen,
obgleich ihm Freunde wie Gegner noch in den letzten
Tagen die Verſicherung abgegeben haben, daß er ſeit
langem derjenige Schaßzſekretär iſt, der mit großer Sach
kenntnis und erforderlicher Energie Ordnung in die
Reichsfinanzen gebracht hat. Noch am 10. Dezember 1910
hat der Führer der Reichspartei Freiherr v. Gamp im
Reichstag geſagt:

„Jch möchte wünſchen, daß der Herr Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts, den ich als den tüchtigſten
Staatsſekretär bisher in meiner 26 jährigen Praxis
im Reichstag kennen gelernt habe und das iſt wohl
das Urteil des ganzen Hauſes daß dieſer
Staatsſekretär der Wächter des Steines (der Finanzen,
der jetzt mit Mühe ziemlich auf den Berg gebracht ſei
und nicht wieder von den Reſſorts in den Graben ge
worfen werden ſolle) noch lange Zeit ſein möchte.

Wermuth iſt knapp drei Jahre in ſeinem verant
wortungsvollen Amt geweſen. An demſelben Tage, an
dem Herr v. Bethmann Hollweg Reichskanzler wurde,
am 14. Juli 1909, hat er, der bis dahin Unterſtaats
ſekretär im Reichsamt des Jnnern geweſen war, den
Schatzſekretär Sydow abgelöſt, der das preußiſche Handels
miniſterium übernahm.

S

Der als Nachfolger Wermuths zum Schaßtzſekretär er
nannte Unterſtaatsſekretär Kühn iſt erſt vor zwei Jahren
Unterſtgatsſekretär im Reiche ſchatzamt, und zwar als
Nachfolger Tweles, geworden. Er ſteht ſeit 1874 im

Stdaatsdienſt, ſeit 1892 iſt er im Reichsſchatzamt tätig.
Urſprünglich war er Juriſt, iſt aber dann in die Verwal
tung der indirekten Steuern übergetreten. 1886 wurde
er Oberzollinſpektor in Thorn, 1889 Regierungsrat bei
der Provinzialſteuerdirektion in Berlin. Drei Jahre
ſpäter kam er als vortragender Rat ins Reicheſchatzamt.
1905 wurde er dort Direktor und im Januar 1910
Unterſtaatsſekretär. e

Die amtliche Mitteilung
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner

Nummer vom 16. März, abends, folgendes
„Seine Majeſtät der Kaiſer haben Aller

gnädigt geruht: dem Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Wermuth die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zu
erteilen,

den Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt Kühn
unter Verleihung des Charakters als Wirklicher Ge

mit neuesten Marktnotierungen.

Dienstag den 19. März 1512

heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz zum Sraats
ſekretär des Reichsſchatzamts zu ernennen und mit der
Stellsertretung des Reichskanzlers im Geſchäftskreiſe
des Reichsſchatzamt nach Maßgabe des Geſetzes vom
17. März 1878 (R-G. Bl. S. 7) zu beauftragen.

Preſſeſtimmen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem Staats

ſekretär Wermuth folgende Anerkennung „HerrnWer
muths Rücktrittsentſchluß wird in den weiteſten Kreiſen
aufrichtig bedauert werden. Die Darkegungen,
mit denen er die unter ſeiner Leitung aufgeſtellten Reichs

etats einbrachte, wa en jedesmal ein Muſter von
Klarheit und Sachkenntnis. Wenn unſere
Finanzen heute ſich in einem Zuſtande der Geſundung
befinden, wie es vor zwei Jahren noch kaum gehofft
wurde, ſo iſt dies nicht zum kleinſten Teil das perſön
liche Verdienſt des ſchetdenden Staatsſekretärs Herr
Wermuth iſt von Beginn ſeiner Amtsführung mit Energie
dafür eingetreten, daß keine neue Ausgabe ohne
hinreichende Deckung bleiben darf Dieſes
Prinzip iſt auch in den Beſprechungen des Reichs
kanzlers mit den einzelſtaatlichen Mimſtern über Wehr
vorlagen und Deckungsfrage voll anerkannt worden und
wird auch gegenüber der neuen Wehrkoſten zur An
wendung kommen. Um ſo mehr bedauern wir, daß
Herr Wermuth ſich entſchloſſen hat, um ſeine
Entlaſſung zu bitten. SEs vird hier alſo ſo dargeſtellt, als ob Herr Wermuth

e aus freien Stüen un ohne n ch
S

auch herdem erſten Communiqué der „Nordd. Allg. Ztg. eine
Unaufr chtigkeit.

Die „Poſt“ ſchreibt: „Es bedarf keiner Betonung,
daß wir den Rücktritt des Reichsſchatzſekretärs auf das
bebhafteſte und aufrichtigſtebedaunern. Die
Reichsregierung verliert in ihm einen Mann, der zweifel
los zu den wenigen überragenden Köpfen zählte, die ſte
überhaänpt beſttzt, und der ſich um das Reich durch die von
ihm eingeleitete wirkſame Geſundung unſerer Reichs
finanzen ganz hervorragende Verdienſte erworben hat,
die nachwirken werden, auch wenn er nicht mehr im Amte
iſt. Man könnte es einigermaßen auffallend finden,
ſicherlich aber darf man es bedauerlich nennen, daß die
Ara Bethmann uns nun ſchon den dritten leiten
den Beamten von ſtarkem Perſönlichkeits
wert und ſtagtsmänniſchem Vermögen koſtet. Denn
wie der frühere preußiſche Finanzminiſter Rheinbaben
und der Kolonialſekretär Lindequiſt, ſo war auch Herr
Wermuth zweifellos ein ganz beſonders befähigter Kopf
und, was heute als ſeltener Vorzug gelten muß auch eine
Perſönlichkeit von ausgeſprochener Qualität.

Die Frankfurter Zeitung ſchrieb, noch bevor
das endgültige Rücktritte geſuch des Schatzſekretärs Wer
muth bekannt geworden war, folgendes: „Die Campagne,
die ſeit Wochen vom Zentrum gegen den Schatz
ſekretär geführt worden iſt, ſcheint al o Erfolg zu haben.
Es iſt ihm offenbar gelungen, im Bundesrat für ſeine
Auffaſſung Stimmung zu machen. Bereits zu Anfang
der Woche verriet die „Germania“, daß zwiſchen dem
Schatzamt und einem Teil der Regierungen, beſonders
der bayeriſchen, ernſte Differenzen beſtehen wie es
kommt, daß gerade Bayern an der Spitze der Oppoſition
ſteht, wird nach dem letzten Miniſterwechſel in Bayern
niemandem unklar ſein. In der geſtrigen Konferenz des
Reichskanzlers mit den Bundesregierungen hat die Oppo
ſition gegen das Schatzamt offenbar obgeſiegt“

Die „Voſſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Schatzſekretär Wermuth
iſt ein ganzer Mann und hat als ſolcher die Würde des
Amtes abgeſchüttelt mit derſelben Entſchloſſenheit, wie
die Staatsſelretäre Dernburg und v. Lindequiſt
dem immer weiter in die gottgewollte Abhängigkeit vom
Zenkrum geratenden Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
den Rücken gekehrt haben.

Her Zentralausſchuß der ſortſchrittüchen

Volkspartei
tagte am Sonnabend und Sonntag im Reichstagsgebäude
zu Berlin bei lebhafter Beteiligung von Abgeordneten

38. Jahrg.
und Mitgliedern der Partei aus allen Teilen des Landes
Während am Sonnabend nach Eröffnung der Sitzung
durch den Landtagsabg Funck im weſentlichen organi
ſatoriſche, geſchäftliche und finanzielle Angelegenheiten
beſprochen wurden, wobei Mannheim als Ort des im
Herbſt ſtattfindenden erſten allgemeinen Parteitages be
ſtimmt wurde, fanden am Sonntag die politiſchen Er
öxterungen ſtatt.

Abg. Fiſchbeck erſtattete den Geſchäftsbericht der
Partei und ging dabei ausführlich auf die Wahlergeb
niſſe, die Stichwahlparole der Partei und das Stich
wahlabkommen mit der Sozialdemokratie ein.
Hierbei konſtatierte er nachdrücklich daß die von ſozial
demokratiſcher Seite verbreitete Behaupkung, die Leitung
der fortſchrittlichen Volkspartei ſei an die Parteileitung
der Sozialdemokratie mit dem Erſuchen herangetreten,
jenes Abkommen zu ſchließen, unrichtig ſei. Jn Wirk
lichkeit habe die ſozialdemokratiſche Parteileitung der
jenigen der fortſchrittlichen Volkspartei zuerſt Vorſchläge
für ein Stichwahlabkommen gemacht. Jm übrigen ver
teidigte Abg. Fſſchbeck den Abſchluß des Abkommens als
notwendigen Ausfluß des Ergebniſſes der Hauptwahl
und als Konſequenz der politiſchen Haltung der Partei,
die auf die Beſeitigung der ſchwarzeblauen Mehrheit ge
richtet war. In der lebhaften Debatte wurde feſtgeſtellt,
daß die Geheimhaltung des Abkommens auf Wunſch der
Sozialdemokratie beſchloſſen worden ſei. Die taktiſche
Haltung der Parterleitung fand die Billigung der großen

Mehrzahl der Redner Es beſtand Ubereinſtimmung
da über daß es ſich um eine rein taktiſche. r die zeit

habe wodurch die Selbſtändigkeit der Partei in keiner
Weiſe alteriert werde. Mehrfach wurde die Uberzeugung
geäußert daß die Partei eine erfreuliche Stärkung in
folge ihrer konſequenten Haltung erfahren werde. Nach
eingehender Ausſprache wurde folgende von Kruſe
Hagen und Buſchmann Schwelm vorgeſchlagene
Reſolution mit allen gegen 6 Stimmen angenommen:

Der Zentralausſchuß ſpricht dem geſchäft führenden
Ausſchuß der fortſchrittlichen Volkspartet für ſeine er
folgreiche Wirkſamkeit bei den letzten Reichstagswahlen

Dank und Anerkennung aus. Der Zentralaus
ſchuß billigt die von der Parteileitung getroffenen ta k
tiſchen Maßnahmen, die unter Wahrung der
vollen Selbſtändigkeit der Partei zur Beſeitigung der
bisherigen regktionären Mehrheit des Reichstages ge
führt haben.
Abg. v. Payer berichtete über die politiſche Lage.

Er warf einen Rückolick auf die Wahlen, kennzeichnete die
Majoritätsverhältniſſe im Reichstage und erbrterte ein
gehend die Vorgänge bei der Präſtdentenwahl. Unter
Beifall des Zentralausſchuſſes dankte er den Abgg.
Käſmpf und Dove für die Ubernahme der Präſidenten
poſten in ſo ſchwieriger Situation. Den Abgang
Wermuths, der die ehrliche Abſicht gehabt habe, die
Finanzen des Reiches auf geſunde Grundlagen zu ſtellen,
bedauerte der Redner Hinſichtlich der Wehrvor
lagen empfahl er abwartende Haltung. Die Zurück
ſtellung der Erbanfallſteuer bedeutet, daß der
Zentrumseinfluß ſich auf dem Wege über Bayern im
Bundesrat geltend macht. Die geplante Auf hebung
der Liebes gabe muß immerhin als ein Erfolg der
liberalen Agitation angeſehen werden, wenn man
ſte auch nicht überſchätzen darf. Die Linke hat im neuen
Reichstage die Fähigkeit, ſchlimmes zu verhüten; ob auch
die Fähigkeit, gutes zu ſchaffen, kann erſt die Zukunft
lehren. Die fortſchrittliche Volkspartei kann ruhig ihren
Weg gehen, ſie wird nach beſten Kräften ihre Schuldigkeit
tun. Nach kurzer zuſtimmender Debatte wurden die
Verhandlungen mit Dankesworten des Abg. Roſen o w
für die Leitung und mit einem Hoch auf die Partei ge
ſchloſſen.

Es hatten an der Tagung 69 Mitglieder, darunter 23
Abgeordnete, und 19 Vertreter der Preſſe teilgenommen
An die Verhandlungen ſchloß ſich im Zentral- Hotel ein
gemeinſames Feſtmahl an.

Bündler und Pelfen.
Dem durch und durch „nationalen Bund der Land

wirte iſt es zu verdanken, daß die Welfen vier von ihren



fünf Reichstagsſitzen erobern konnten, und das nicht etwa
im Kampf gegen Sozialdemokraten, ſondern gegen Na
tionallibergale! Die bündleriſchen Wähler fühlen nun die
Verpflichtung, ihr Verhalten vor der Offentlichkeit zu
rechtfertigen. Sie ſchloſſen ſich zu einer „Konſer
vativen VereinigungderProvinzHannover“
zuſammen. Die erſte Tat war eine Erklärung über ihre
Wahlarbeit, in der ſie ſagen

„Wenn in vier hannoverſchen Wahlkreiſen die rechts
ſtehenden Wähler bei den Stichwahlen für deutſch han
noverſche gegen nationalliberale Kandidaten eingetreten
ſind, ſo war dies bei der ungewöhnlich gehäſſigen Kampfes
weiſe der Nationalliberalen, bei deren allgemeiner Front
ſtellung gegen rechts, bei ihrem Zuſammengehen mit den
Sozialdemokraten in den einzelnen Fällen durchaus am
Platz und im Ausnahmefalle wohl vertretbar.“

Die hannoverſchen Kriegervereine, die
welfiſch wählende Kameraden ausſchloſſen, mögen,
ſo ſchreibt auch die „Rhein. Weſtf. Ztg.“, die Herren
belehren, daß es nicht „vertretbar“ iſt, eine Partei zu
unterſtützen, die mit cumberländiſchem Golde auf eine
Losreißung Hannorers von Preußen hinarbeitet.
Ubrigens lehnen die Welfen ihr Liebeswerben mit aller
Deutlichkeit ab, indem ſie durch ihre vom Herzog von
Eumberkand ſeit der Gründung mit rund einer Million
Mark am Leben erhaltene Deutſche Volkszeitung ver
künden:

Hier gibts nur eins: entweder man ſteht auf der
preußiſchen Seite oder man ſteht zur Heimat, kämpft
für deren unverjährbare Rechte, für Königshaus und
Vaterland und wehrt ſich gegen die mit allen ſtaat
lichen Machtmitteln verſuchte Verpreußung
Hännovers! Ein Mittelweg, wie ihn die
Konſervative Vereinigung gehen will, iſt
undenkbar; das werden, ſo hoffen wir, je länger,
deſto mehr, auch die Anhänger derſelben erkennen.

zum Attentat gegen den König von Ftalien.

Die Kundgebungen der Loyalität dauern in
allen Städten Italiens und in den italieniſchen Kolonien
an. Jn Venedig wurde vom Kardinal-Patriarchen, der
eine zu Herzen gehende patriotiſche Rede htelt, ein Tedeum
zelebriert, dem Kapitän zur See Karpf, der Kommandant
der Kaiſer-Yacht „Hohenzollern“, mit ſeinen Offizieren
beiwohnte Jn Tripolis veranſtalteten die Jtaliener
und Araber eine große Kundgebung vor dem Schloſſe
General Caneva erſchien auf dem Balkon, um zu danken.

Die abeln de ie K ien itiabeln Araber die Konſuln, die isGemeinde und De italient und fremden en
enterhaben Caneva ihre Glückwünſche ausgeſprochen
Am Abend war die Stadt illuminiert. Jan den Moſcheen
fanden Dankgebete ſtatt. Alle italieniſchen Komman
danten in Tripolis und der Cyrenaika haben zugleich im
Namen der Truppen ihre Glückwünſche ausgeſprochen

Bei den Huldigungen, die dem Königspagar
am Freitag dargebracht wurden, waren auch eine große
Menge Arbeiter erſchienen. Der König ließ dieſe durch
einen Adjutanten auffordern, eine Abordnung zu ihm zu
ſchicken. Vier Verkreter der Arbeiter wurden
darauf vom König empfangen, der einem jeden
der Arbeiter, die in ihren Arbeitskleidern erſchienen
waren, die Hand drückte. Einer der Arbeiter beteuerte,
daß keiner von ſeinen Kollegen aus dem Maurergewerbe
den Urheber des Attentats kenne, worauf der König er
widerte, er wiſſe es. Ein anderer warf ſich dem König
zu Füßen, um dieſe zu küſſen. Der König hob ihn ſchnell
auf. Beim Abſchied ſchüttelte er nochmals einem jeden
die Hand und ſagte, die Kundgebung der Maurer habe
ihn beſonders angenehm berührt. Er habe mit Freuden
die patriotiſchen Jnſchriften auf den Schildern, die ſie
trugen, bemerkt. Als die Abordnung wieder zu ihren
Kameraden zurückkehrte, wurde ſie mit großer Begeiſte
rung begrüßt. Alles drängte ſich um ſie, um zu er
fahren, was der König geſagt habe. Schließlich zogen
die Arbeiter untex Hochrufen ab.

Die Studenten der Univerſität Turin ver
anſtalteten am Freitag eine großartige greudenkund
gebung aus Ankaß der Errettung des Königs. Sie
begaben ſich in feierlichem Zuge vor die Konſulate des
Deutſchen Reichs und Oſterreich- Ungarns und ver
langten unker Hochrufen auf den Drebund die
Hiſſung der Fahnen der verbündeten Völker. Die
Fahnen wurden darauf unter lebhaftem Beifall gehißt.

Die de dere bei dem Attentäter Dalba
ergab keinerlei Handhabe für das Vorhandenſein eines
Komplotts, die aufgefundenen Briefe beziehen ſich
lediglich auf die Verbindung Dalbas mit anarchiſtiſchen
Vereinen Ubrigens verweigert der Attentäter jede
weitere Auskunft, er verſichert nur fortgeſetzt ſeine Tat
ſet ein Proteſt gegen den Tripoliskrieg.

Der Streik im Ruhrrevler
ſcheint langſam abzuflauen, insbeſondere im Revier Bo

um. Jn den n militäriſ en Bezirken derolizeidirektion Bochum und des e Bochum
nd am Sonnabend 4045 Mann mehr angefahren als am
Freitag, wo die Zunahme der Arbeitswilligen 2000 be
trug. Die Zahl der arbeitenden Bergleute dieſer Bezirke
e ſich demnach in den beiden letzten Tagen um 6000 er

öht.
Nach der Statiſtik des Königlichen Oberbergamtes

Dortmund ſind im Oberbergamtsbezirk Dorkmund
am Sonnabend insgeſamt 159 953 n über und un
ter Tage angefahren. Anfahren ſollten 323 a mithin
Haben gefehlt 164 088 Mann. Die Zahl der Ausſtändigen

hat ſich alſo gegen Freitag, wo von einer Geſamtbelegſchaft
von 324089 Bergarbeitern 182 8326 Bergleute fehlten, um
rund 1800 verringert.

Ein Telegramm aus Eſſen meldet: Bei der Morgen
ſchicht am Sonnabend hat, wie amtlicherſeits mitgekeilt
wird, die Zahl der Streikenden über Tage um ein geringes
zugenommen, während die Zahl der Streikenden unter
Tage für den Polizeidirektionsbezirk Eſſen um 1648 ab
genommen hat. Die Streikenden finden ſich immer mehr
mit dem energiſchen Vorgehen der Polizei ab, ſo daß die
Zahl der Übertretungen bei Entfernung von Streikpoſten
und Perſonen an Stellen, wo der Verkehr behindert war,
erheblich zurückgegangen iſt. Nennenswerte Vorkomm-

niſſe haben ſich nicht ereignet. Die Stimmung der Berg
leute läßt erkennen, daß ſie ſich in wenig angenehmer
Lage S Jn dem Streikbureau des Alten Verban-
des erſcheinen Leute, die erklären, anfahren zu müſſen, da
der Streik ausſichtslos ſei und ſie nicht aus der Beleg-
ſchaftsliſte geſtrichen ſein wollen.

Die Vorſtände der drei Bergarbeiterverbände
haben einen e en e in dem ſie die Streikenden
Und die ganze Bevölkerung auffordern, bei der Aufrecht
erhaltung der d n en n damit den Sicherheitsorganen und dem Militär kein Vorwand zu blutigen
Angriffen geboten werde. Die von den Vorſtänden ab
gehaltene Konferenz ſprach die Erwartung aus, daß die
Sicherheitsorgane und das Militär beſonnen bleiben.
Einen Proteſtaufruf gegen die Entſendung von Militär
ins Streikgebiet erlaſſen im „Vorwärts“ der Vorſtand der
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands und der Gene
ralkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands.

Die Streikunruhen
haben nachgelaſſen. Aus Bochum wird gemeldet Die
Vorgänge an den Präſidentenſchächten gaben der Poligei
Veranlaſſung zu einer ſtärkeren Beſetzung der Straßen
und zu ſchärferem Vorgehen Jn verſchiedenen Straßen,
wo junge Burſchen ſchoſſen, wurden ſtarke An
ſammlungen mit Kolbenſtößen, mit blankerWaffe und mit
Schußwaffen zerſtreut. Eine Perſon erhielt einen
Schuß ins Bein. Sonſt herrſcht im Bezirk Ruhe. Jn
Herne wohnte der Regierungspräſident der Ausfahrt der
Bergleute bei. Auffällig iſt die große Beteiligung von
Frauen an den Skraftaten. Unter den am Donnerstag
verhafteten ſieben Perſonen befanden ſich vier Frauen

Der Verein für die bergbaulichen Jntereſſen
Niederſchleſtens

gibt bekannt, die Verwaltungen ſeien bereit, den Arbeitern
auf dem Wege friedlicher Verhandlung ſo weit als mög
lich entgegen zu kommen.

Der Bergarbeiterſtreik in England
dauert fort. Die Verhandlungen haben ſich Zerſchlagen.
Eine Meldung vom Freitag aus London beſagt: DieV er
handlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern und den
Bergleuten über den Kohlenſtreik ſind heute abge
brochen worden. Der Bergarbeiterverband erfährt,

daß inſolge des Abbruchs der Verhandlungen die Regie
rung im Parlamenteine Bill über den Min-
deſtkohn ein bringen werde Bergarbeiter

band wi en der Bill abwarten und die
Wiederaufnahme der
die Bill ihre endgültige Form angenommen hat.

An ſonſtigen en über die Lage iſt zunächſt
zu verzeichnen eine „Reuker-Meldung“, wonach wegen des
Streiks die Beſuche des Königs und der Köni
un den auswärtigen Höfen, die für den Frühling in

usſicht genommen waren, für 1912 endgültig aufgegeben
worden ſind, da die Pflichten, die der König und die Kö
nigin in England zu erfüllen haben, ſie daran hindert,
im Sommer oder im Herbſt ins Ausland zu gehen. Denn
auch wenn der Ausſtand bald beendet werden ſollte, wer
den Not und Unruhe noch einige Zeit andauern.

Die Eiſenbähner kündigen weitere Einſchrän
kungen im Güterverkehr an. Die afengrbeiter
von Middlesbro haben n geweigert, eine Ladung
deutſcher Kohle, die für ſtädtiſche Gasanſtalten angekauft
war, zu löſchen.

Der Vorſitzende des amerikaniſchen
Bergarbeiterverbandes hat nach einer langen
Konferenz den Beſitzern der Anthrazitkohlengruben er
klärt, daß die Verhandlungen abgebrochen ſeien. Die Er
wartung eines Streiks hat eine allgemeine Preisſteige
rung für Kohlen hervorgerufen.

Her Kriet Am Lripoſſs
Die „Agenzig Stefani“ erklärt hochoffiziös: „Alle

Nachrichten, die in den Blättern über die Friedensbedin
gungen veröffentlicht worden ſind oder veröffentlicht wer
den, ſind unglaubwürdig, weil bis zu neuen Entſchließun
gen der Jnhalt der Antwort der italieniſchen n
an die fünf Großmächte geheim gehalten werden wir
Nach einer weiteren Mitteilung der „Agenziag Stefani“
empfing am Freitag der Miniſter für auswärtige Angele
genheiten, Marquis di San Giuliano, einzeln die Bot
ſchafter von Frankreich, England, Deutſchland und Hſter
reich Angarn, ſowie den ruſſiſchen Botſchaftsrat, und über
gab ihnen ein Aidemémoire, das in Erwiderung auf den
von ihnen am 9. d. M. unkernommenen Schritt die Be
dingungen enthält, unter denen Jtalien in eine Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten willigen würde.

ie Türkei baut vor.
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel wurden

amtlicherſeits für den 19. und 20. März nächtliche Schieß
übungen der Batterien am Eingange des Bosporus an
gekündigt.

Vom Kriegsſchauplatz
liegt wieder eine der bekannken türkiſchen Siegesdepeſchen
vor, die ſich ſelten bewahrheitet haben. Der Komman
dant der türkiſchen Streitkräfte bei Benghaſi meldete
dem Kriegsminiſterium, daß am 6. März eine türkiſche
Abteilung aus den Befeſtigungen von Fojat ausrückte und
die Jtaliener angriff, welche ihr Lager perließen. Die
Italiener hatten ziemlich erheblicheVerluſte, auf türkiſcher
Seite waren zwei Verwundete. Die Türken erbeuteten
u. a. viele Pferde und Kamele. Nach der italieniſchen
Darſtellung war es natürlich ein großer Sieg, den die
Jtaltener in der Offenſive erfochten.

Politische Abersicht
Hſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche Thron

fo l ger Erzhergog Franz Ferdinand wird, wie offiziös

er e le e e eſſen Weglengs

verlautet, aus Anlaß der Anweſenheit Kaiſer Wilhelkns
nicht nach Wien kommen, ſondern vorausſichtlich den deut
ſchen Kaiſer auf deſſen Fahrt nach Venedig ebenſo wie im
vorigen Jahr auf offener See empfangen

Jtalien. Der König hat ein Dekret unterzeichnet,
das den Generalmojor Ameglio wegen außerordent
licher Verdienſte im Kriege zum Generalleutnant ernennt.
Ameglio hat ſich in der letzten Schlacht bei Benghaſidurch
glänzende Haltung ausgezeichnet.

Frankreich. Mehrere Pariſer Blätter treten entſchie
den dafür ein, daß die franzöſiſche Regierung die Verhand
lungen mit Spanien abbrechen und entſprechend den vom
e Poincaré abgegebenen Erklärung un
verzüglich zu der Organiſierung des marokkaniſchen Pro
tektorats ſchreiten möge. Dieſes Vorgehen könnte viel
leicht mancherlei Gefahren mit ſich bringen, aber die Ver
antwortung dafür würde Spanien treffen. Wie aus
Madrid gemeldet wird, ſchreibt das republikaniſche Blatt
„Radical“, e die ſpaniſche Regierung bereits die Mög
lichkeit eines Abbbruchs der Verhandlungen und eine voll
ſtändige Anderung der Richtung der auswärtigen Politikins Auge c Waheſchan wird die Suppe aber nicht
ſo heiß gegeſſen werden, wie ſie hier gekocht wird. Denn
nach der „Agence Havas“ ſind die o e und ſpa
niſchen Delegierten über die Fragen der taatsbant und
des Gelbumlaufs bereits zu einem Einverſtändnis ge
kommen. Man glaubt, daß die Verhandlungen in drei
Sitzungen zum Abſchluß gebracht werden können.

Rußland. Jn der Reichsdum a brachte am Sonn
abend der Juſtizminiſter eine e ren ein betr. die
Durchſicht der Geſetze über Beleidigung und Ber
leumdung in der Preſſe darunter auch über die
Beleidigung der fremden Staatsoberhäupter und Diplo
maten. Die Anderung der Prozeßordnung in dem Sinne
daß die Prozeſſe in ſolchen Fällen nicht wie bisher von
der geſchädigten, ſondern von der betreffenden Regierung
oder von ihren diplomatiſchen Vertretern angeſtrengt wer
den, genüge nicht. Ausländiſche Geſetzgebungen beſtraften
derartige Vergehen härter als analoge gegen Privat
perſonen, um die Ruhe nach außen zu ſichern und eine
Verletzung des internationalen Friedens zu verhindern,
deshalb beantrage die Vorlage, auch die Strafgeſetze ent
ſprechend zu ergänzen. Er empfehle nach dem Muſter der
deutſchen und der ſchweizeriſchen Geſetzgebung, das Straf
maß analog dem in den betreffenden fremden Staaten
beſtehenden feſtzuſeßen. Der frühere Schah von
Perſien iſt Sonnabend früh in Odeſſa eingetroffen.

Türkei. Wie die türkiſchen Blätter melden, Hat die
gforte in freundſchaftlicher Weiſe Aufklärungen wegen

der ruſſiſchen Truppenkonzentration an der kaukaß ſchen
Grenze von Rußland erbeten. Rußland habe erwidert,
daß es ſich um eine Probemobilmachung handele.

Merkwürdig, e merkwürdig! Der Führer der
türkiſchen Liberalen Vereinigung, D amad Jerid
Paſcha hat die Leitung der Partei niedergelegt, wie
das Pareiorgan meldet, aus Geſundheitsrückſichten e

China. Wie der „Petersburger TelegraphenAgentur
aus Paris gemeldet wird, iſt an die ruſſi We en die
Aufforderung zur Beteiligung an den Vorſchüſſen ge
richtet worden, welche von Seiten des engliſch-frauzöſiſch
deutſchegmerikaniſchen Konſortiums der interimiſtiſchen

Regierung willige in eine iBankhäuſer an dieſer Finanzopergtion, jedoch unter
Bedingung, daß ſie als eine von den gemeinſamen chine
ſiſchen Anleihen unabhängige Operation betrachtet werde
Und daß die Mächte ſofort miteinander in Unterhand
lungen über die Realiſakionsbedingungen e Anleihen
treten. Die ruſſiſche Regierung ſchlägt vor, daß bar Ab
ſchluß der erwähnten Unterhandlungen Vorſchüſſe an

China nur auf Grund eines Ubereinkommens der inter
eſſierten Mächte erteilt werden. Außerdem hat eine
Gruppe von engliſchen, franzöſiſchen und
belgiſchen Bankiers einen Vertrag mit dem Wai
wupun unterzeichnet über eine Sprozentige Anleihe von
einer Million Pfund Sterling. Die Rückzahlung ſoll in
einem Jahre ſtattfinden. Der übernahmekurs beträgt 97
Prozent. Die Anleihe wird ſichergeſtellt durch die Er
trägniſſe der Kalganbahn und muß noch der Nationalver
ſammlung in Rangking zur Genehmigung vorgelegt und
von den en Leitern der in Betracht kommenden
Banken gutgeheißen werden. Die „Times“ meldet aus
Peking vom 15. März: Das internationale Banken-Syn
dikat Hot ſeine Geſandtſchaften exſucht, gegen den Anleihe
vertrag mit der engliſche franzöſiſch- belgiſchen Gruppe zu
proteſtieren.Nordamerika. Präſident Taft hat von dem ihm durch
den Beſchluß des Kehräſentanrengarſee verliehenen Recht,
die Waffenausfuhr nach Mexiko zu verbie-
ten, Gebrauch gemacht. Er erließ eine Bekanntmachun
in der er erklärt, daß die Waffenausfuhr nach Mexiko
mit einer Geldſtrafe bis zu 10 000 Dollar oder mit Ge
fängnis bis zu zwei Jahren beſtraft werde. Die Ver
einigten Staaten ſehen ſich nun der ungeheueren Aufgabe
gegenüber, an der 150 Meilen langen mexikaniſchen Grenge
die Schmuggelei zu verhüten, was nur mit Hilfe von Mi
litär halt ſein wird. Wie aus Mexiko gemeldet
wird, iſt der Botſchafter der Vereinigten Staaten bon den
Amerikanern in Tampieo, die ſich in Gefahr befinden,
um Schutz gebeten worden. Die Menge hat faſt die ganze
Stadt in der Gewalt und es werden Flugblätter verbrei
tet, in denen zu Demonſtrationen gegen die Ausländer
aufgereizt wird. Die Amerikaner ſind gut bewafffnet.
Die wegen der Gewalttaten gegen Deutſche
in Covandonga Verhafteten ſind am 15. früh durch einen
unterirdiſch gegrabenen Gang aus dem Zuchthauſe ent
wichen. Die Bundes und die Staatsregierung haben

energiſchſte Verfolgung eingeleitet und n v daß
Wiedereingefangene auf der Stelle erſchoſſen werden.

Deutschland.
Berlin, 18. März. Der Kartſer hatte am Freitag

im Berliner Schloß den Reichskanzler Dr. v. Bethmann
Hollweg empfangen. Sonnabend vormittag hörte er die
Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts von
Tirpitz und des Kriegsminiſters v. Heeringen. Sonntag
mittag empfing der Kaiſer den bayeriſchen Miniſter
präſtsenten Frhrn. v. Hertling. Zur Frühſttekstafel
beim Kaiſerpaar waren u. a. geladen Fürſt und Fürſtin
Alois zu Löwenſtein, Fihr. v. Hertling und Abtiſſin
Frau v. Rohr. Kaiſer Wilhelm der am
26. März von Venedig aus mit der „Hohenzollern“
abreiſt, begibt ſich zunächſt nach Brione, um dort dent

derhen ehe
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Thronfolger Franz Ferdinand einen Beſuch abzuſtatten.
Von Brione aus tritt der Kaiſer die weite Reiſe nach
Korſu an. Die Kaiſerin wird nach der Abreiſe des
Kaiſers nach Korſu nach Potsdam überſiedeln und beab
ſichtigt, bis kurz nach Oſtern im Marmorpalais Wohnung
zu nehmen. Wie das „Wolfſſche Bureau“ hört, wird
ſich die Kaiſerin bald nach Oſtern zum Karaufenthalt

die elſaßlothringiſche Regierung wird ſie re
machen, ſie als Friedensbedingung dem Zentrum anbieten
und dafür den n Polizeifonds wiederherſtellen
laſſen. So hat das Zentrum die Regierung ſeine Macht
fühlen laſſen; es wird ihr fortan mit Kontrolle das geben,
was es nach ſeinen jeweiligen Zwecken für gut hält. Jm
Plenum hat der Zentrumsführer n nur noch den un
kontrollierten Fonds für verabſcheuungswert erklärt,
während ein Zentrumsvertreter in der Kommiſſion den

dabei ums Leben gekommen, Der Dampfer war
geſtern in Tilbury mit Beſtimmung nach Bombay abgegangen und hatte 16 n Wer e erſter und gegen 30 Paſſa-

giere zweiter Klaſſe an Bord, die zur Zeit des Zuſammen
ſtoßes alle ſchliefen. Die Bark „Piſagua“, die am Bug
beſchädigt wurde, feg, ihre Reiſe mit in gen Kurs fort.

(Die Erkrankungen am WürzburgerLehrerſemtnar) ſind nicht auf Wurſtvergiſtunsg
zurückzuführen. Es handelt ſich vielmehr um leichte

nach Bad Nauheim begeben. Titel ſelbſt unmoraliſch gehalten hat. Mit Moral Typhusfälle. Acht von den 29 Erkrankten ſind ins
S (em vortragenden Rakim Juſtizmini Und Unmoral werden eben Geſchäfte gemacht. e ne en gekommen. Ein Patient ſchwebt in

ium), Wirkl. Geh. Oberjuſti ter, i ebensgefahr.ſter i um), Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr. Harnier, iſt (Das Wrack des amerikaniſchen Panzerdie nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt.

Der 6ſterreichiſeheunngarjiſche een e et v. Schem u a), der invBerlin
als Gaſt des Kaiſers weilte, hat vom Kaiſer das Groß
kreuz des Roten Adlerordens erhalten. Zu einem Kor
reſpondenten der „Neuen Freien Preſſe äußerte Sche
mug, er könne nur ſagen, daß der Verlauf ſeines Berliner
Beſuchs glänzend ung daß er in Berlin eine über
aus herzliche, von wirklich kameradſchaftlichem Geiſt be
ſeelte Aufnahme gefunden habe und daß auch die mili
täriſchen Eindrücke, die er gewonnen habe, ausgezeichnete
ſeien. Mit beſonderer Dankbarkeit gedachte Schemug
des Kaiſers Wilhelm. Er verſicherte daß er lediglich nach
Berlin gekommen ſei, weil es Brauch ſei, daß die General
ſtabschefs der n nene und der deutſchen
Armee ſich nach ihrem Amtsantritt in Berlin oder Wien
perſönlich vorſtellen, und daß ſein Berliner Beſuch kei
nerlei andere Bedeutung habe.
Gegen den früheren vortragenden Rat
im Kolontalamt) Dr. v. Jacobs hatte der ſozial
demokratiſche Abg. Dr. Südekum im Reichstag die Be
hauvtung aufgeſtellt, daß, wenn v. Jacobs nicht ſeinen
Abſchied genommen hätte, ein Diſziplingarverfahren
hätte eröffnet werden müſſen. Das „Wolffſche Bureau
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß dem Reichskolonial-
amt, als der früheren vorgeſetzten Behörde des Herrn
v Jacobs, keinerlei Vorkommniſſe bekannt ſind, die zur
Eebffnung eines Diſziplinarverfahrens hätten Veran
laſſung geben können.

Eine reichsgeſetzliche Regelung der
Tagegelder) für Schöffen und Geſchworene
und zwar noch vor der Regelung dieſer Frage durch die
Strafprozeßordnung, wird von Bayern im Bundesrat
beantragt. Die Liberalen haben, wie erinnerlich, dies
ſchon wiederholt verlangt.

(Jn der Bundesratsſitzung) vom, Sonn
abend wurde der Entwurf neuer Beſtimmungen über dieViehſeuchenſtatiſtik und den Machritendtenſt bei Vieh

ſeuchen dem u ten Ausſchuß überwieſen. Uber die
Beſetzung der Präſidentenſtelle und der Stellen von zwei
Mitgliedern im Direktorium der Reichsverſicherungsan
ſtalt für Angeſtellte wurde Beſchluß gefaßt. Zugeſtimmt
wurde der Vorlage betreffend die Beſchäftigung von Ar
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Glashütten uſw.

Der Wert konſervativer Wahlparo-le n.) Folgender „ſcherzhafter Vorgang“ ereignete ſich,
wie die neueſten Mitteilungen a Fortſchrittlichen
Wahlkreiſe gelegentlich der lehtené t ich w a hl Bekannt
lich hatten die Konſervativen dort zuerſt die Parole auf
Wahlenthaltung bei der Stichwahl zwiſchen dem
e Kandidaten Günther-Plauen und demSozialdemokraten ausgegeben. Sie wollten erſt abwarten,
ob Gräſe, Liebert und Gieſe mit freiſinniger Hilfe ge
wählt würden. Als das nach ihrer Anſicht geſchehen war,
gaben ſie einen Tag vor der Wahl alſo viel zu ſpät für
den ausgedehnten Kreis die Parole für Günther
aus. Um die konſervative Ehrlichkeit zu prüfen, begab
ſich das Mitglied des fortſchrittlichen Wahlkomitees
Oettel-Plauen mit einem Begleiter nach einem land
e e Dorfe und rief den Vorſitzenden des kon
ſervativen Vereins, Juſtizrat Dr. Moeller in Plauen,
telephoniſch an. „Hier Juſtizrat Moeller. „Hier
zahlreiche Landleute. Wie ſollen wir nun eigentlich ſtim
men? Erſt ſollten wir uns der Wahl enthalten. Heute
heißt es, wir Jollen für Günther ſtimmen „Bleibt

richten im 238.

Volks wirtschaftliches.
Die Verlängerung er uckerkonvention iſt geſichert. Das offizielle Communiqué,

das nach Schluß der Freitagsſitzung der Jnternationalen
u ehe herausgegeben. wurde, ſtellt feſt, daß
in Laufe der Verhandlung ein Ein verſtändnis über
alle wsſentlichen Punkte erzielt und dieSitzung dazu benutzt wurde, das Protokoll und den Zuſatz
zu der Konvention feſtzuſehen. Man hofft, das definitive
Arrangement, Sonnkag oder Montag Zeichen zu können.

Aufhebung des amerikaniſchen Zucker
z o l1s. Das Repräſentantenhaus in Waſhington hat am
Freitag die Geſeßesvorlage über die freie Einfuhr von
Zucker angenommen. Nun hat noch der Senat Zu ent
h wo die Demokraten in der Minderheit ſind, und
e iſt auch noch das Veto des Präſidenten zu
ürchten.

Eine Anderung des Formats der neuen
Hündertmarkeſcheine wird erfolgen. Nach der
„Voſſ. Ztg. hat das Reichsbankdirektorium dem Deutſchen
Handelstag mitgeteilt, daß in Zukunft bei der Herſtellung
von Hundertmarknoten wieder auf das frühere Format
zurückgegriffen wird.

Schutz der deutſchen Heringsfiſcherei JmHanſabund fand eine Konferenz Sachverſtändi er
über den Schutz der ſchwerbedrängten deutſchen Herings
ſiſcherei ſtatt. Die Mittel zur Hebung und Erhaltung
der Heringsſiſcherei wurden in einer Denkſchrift feſt
geſtellt, welche den an dieſen Fragen beſonders inte
reſſterten Abgeordneten zugegangen iſt. Man gelangte
einmütig zu dem Standpunkt um den Hering, dieſes
weſtvert reitete Nahrungsmittel nicht zu verteuern
von der Forderung eines Heringssolles, die von An
hängern des Bundes der Landwirke erhoben wird, ab
zuſehen, dagegen auf eine Erhöhung des Fiſcheret
fond s hinzuwirken, um den Heringsſiſchern durch
Beihilfen in Form von Fangprämien, Schiffsprämien,
Verluſtunterſtützungen uſw. aufzuhelfen.

Vermischtes.
Die Schulden des Milliardärſohnes.)

Der Sohn des DiamantenkönigsSir Julius Wernher
hat ſich für bankrott erklärt. Derrick Julius Wernher,
der erſt 22 Jahre alt iſt, hat, n er vor zwei Jahren die
Hochſchule von Oxford verlaſſen hat, 1700 000 Mark
Schulden gemacht. Als Akkiva werden angegeben einige
hundert Mark zweifelhafter Guthaben und Schmuck im
Werte von etwa 1000 Mark. Der junge Wernher erklärt,
daß Wein, Weib, Würfelſpiel und Wuche rer
ſeinen Ruin verurſacht haben. Als er die Univerſikät
verließ bezahlte ſein Vater eine halbe Million Schulden
n ihn. Eine Zeit lang hat er 800 Mark im Monat als

rivatſekretär ſeines Vakers bezogen, ſonſt aber keine
regelmäßigen Einnahmen gehabt. Sir Julius Wernher
hat ſchon vor Jahresfriſt in den Londoner Blättern be
kannt gemacht, daß er keine Schulden für ſeinen Sohn be
zahlen werde.

Die Ermordung der Richter von Hills
ville) Nach einem in Neuyork eingegangenen Tele
gramm aus Hillsville in Virginig wurden der Führer der
Bande, die den Richter, den Staatsanwalt und densScherif
erſchoſſen hat, verha tet.

Zwei Ein brecher erſchoſſen. Aus Köln
meldet der „L.- A. Jn der Sonnabends- Nacht drangen
drei Männer in die Kantine des Forts 11 in Mülheim
am Rhein. Sie veranſtalteten dort eine Kneiperei und
wurden von der Patronille, die aus einem Gefreiten und
einem Musketier beſtand, überraſcht. Die Eindringlinge
löſchten darauf die Lichter, und zwei verſuchten zu fliehen,

ſchiffes „Maitne!“) Sonntag nachmittag wurde das
Wrack des amerikaniſchen Panzerſchiffes Maine“
deſſen Exploſion an der Hafeneinfahrt von Habanna
im Jahre 1898 die unmittelbare Veranlaſſung zum
ſwaniſch amerikaniſchen Kriege gab, unter impoſanken
Feierlichkeiten auf hoher See verſenkt. Als das
Schiff in den Wellen verſchwand, bedeckten zahlloſe
Blumen, die auf das Deck geſtreut worden waren, die
Waſſeroberfläche, und die Luft wurde erfüllt von den
Salven der amerikaniſchen und kubaniſchen Kriegs
ſchiſſe. Die Leichen der Mannſchaft der Maine! werden
durch den amerikaniſchen Kreuzer „North Caroling
nach den Vereinigten Staaten gebracht um dort bei
geſetzt zu werden. Am Vormittag war für ſie eine
feierliche Meſſe abgehalten worden, der faſt alle kuba
niſchen Beamten, einſchließlich des Präſidenten Gomes,
beigewohnt hatten. Während die Leichen in feierlichen
Zuge durch die Straßen nach dem Ka übergeführt
wurden, ruhte in der Stadt jegliche Tätigkeit.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet) Nach
einer Lloydmeldung aus Gibraltar iſt der deutſche
Dampfer „Axenfels“ auf der Fahrt von Raugoon
nach Hamburg in der Nähe von Punta Cires an der
marokkaniſchen Nordküſte geſtrandet. Der erſte
Sffizier und ein Bootsmann ſind ertrunken
Die übrige Mannſchaft iſt in Ceuta gelandet. Das
Schiff iſt ſtark beſchädigt. Aus Centa wird dem
„Jmparctal zu der Strandung noch gemeldet, daß das
Schiſſsunglück außer dem erſten Offizier und einem
Bootsmann noch mehr Opfer gefordert habe. Es
habe ſich ſpäter heausgeſtellt, daß ein mit Leuten vom
„Axenfels beſetztes Boot unter 5 egangen ſei wobet
alle Juſaſſen den Tod gefunden hätken. Dem Relt der
Mannſchaft ſet es gelungen, das Land zu erreichen und
am Strand ein Lager zu errichten, wobei ſie von den
Eingeborenen unterſtützt wurden. Schlepper ſind zur-
zeit damit beſchäſtigt, die „Axenfels“ wieder flott zu
machen.

Die Schlacht im Gerichtsſaal von HSillka
ville) Wie ſchon kurz mitgeteilt wurde iſt es am
I4. d. M. gelegentlich eines Mordprozeſſes vor den Ge
ſchworenen der virginiſchen Stadt Hillsville Rord
gmerika) dort zu einem Gefechte zwiſchen dem Ange
klagten und ſeinen Verwandten und den Vertretern der
Behörden gekommen. Es wird darüber noch aus Rew
York gekabelt. Vier Perſonen wurden getötet und 22
mehr oder weniger ſchwer verwundet. Virginien iſt
das Land der Bkutfehden und des unverſteuerten
Branntweins. Mondſcheinen“ nennt man die Seute,
die ſich mit dem Vertriede von Whisky a gehen, ſür den
keine Abgaben bezahlt worden Knd, weil ſie ihr Gewerbe
meiſt zur Nachtzeit ausüben Sie befinden ſich wie die
Schmuggler in anderen Ländern, in fortwäbrendem
Kampfe mit den Behörden einem Kampfe in dem es
„Auge um Auge, Leben um Leben geht. Ein Ober
mondſcheiner namens Allen war in Hillsville wegen
einer ſeiner vielen Mordtaten zur Verantwortung ge
bracht worden. Eben hatten die Geſchworenen ihn
ſchuldig befunden und der Rchter war im Begriffe, das
Todesurteil zu fällen, als im Zuſchauerraum einRevolver tnallkte und der Stagatsanwalt
tot zu Boden ſtürzte. Der Scheriff zog ſeinen
Revolver aber ehe er ſeuern konnte, lag auch
er lebkos am Boden. Das dritte Opfer war
der Richter. Inzwiſchen war das Feuergefecht
allgemein geworden. Von allen Seiten knallten
Schüſſe. Leute, die gar nichts mit dem Prozeß zu tun
hatkten, fielen unter dem Hagel von Kugeln. Wer einen
Revolver hatte und wenige hatten keinen allte
mit. Der Richter wurde noch lebend aus dem Saale

zu Hauſe!“ „Danke! Oettel, Mitglied des volks- nachdem ſte die Soldaten mit Gläſern und Flaſchen ber getragen, aber er ſtarb wenige Minuten ſpäter. Die
parteilichen Wahlkomitees.“ worfen und ſie zu überwältigen verſucht halten. Die Geſchworenen verteidigten ſich tapfer gegen die

(GHie Machtprobe zwiſchen Zentrum beiden Soldaten riefen ihnen e den dreimal Freunde des Angeklagten und erwiderten Schuß
un d egierung) im elſaß-lothringiſchenLandtag, wie ſie bei der Streichung des geheimen
e hung und des kaiſerlichen Gnadenfonds in der
Budgettommiſſion in die Erſcheinung trat, hat mit einer
Niederlage der Regierung geendet. Auch im Plenum iſt
nämlich der geheime Polißeifonds abgelehnt worden, aller
dings unter Umſtänden, die erkennen laſſen, daß über die
ſen Streitfall die Parteien bald zu einer Verſtändigung,
natürlich auf Koſten der Regierung, gelangen werden.
Während die Regierung in der Kommiſſion noch erklären
ließ, eine Kontrolle der einzelnen Ausgaben müſſe unbe
dingt abgelehnt werden, hat ſie ſich, wie ſchon mitgeteilt,
im Plenum bereit erklärt, bei den übrigen deutſchen Re
gierungen ſich zu erkundigen, ob irgendwo die parlamen
fariſche Kontrolle in ſolchem Falle beſtehe. Wir vermuten,

Dom. Getraut: der Schneider ſCieſtele

Klara geb. Siegel.
der rivatmann Rolle; der Trommier.
Maurer Schmidt.

i; Guſtav Kurt, S. 5.
meiſter Karl Krüger mit Frau Arbeiters Ullrich. Beerdigt:

Beerdigt: die Ww. Johanne Hegewald geb

Mittwoch, den 20. März, abds.

„Halt!“ zu. Als die Angeruſenen nicht ſtanden, feu
er ken ſie und ſtreckten zwei von den Flüchtlingen nieder.
Einer der e brach im Feuer zuſammen und war
ſofort tot der andere lief noch einige Meter und ſtürzte
dann ebenfalls tot zu Boden. Der dritte Einbrecher war
in der Kantine geblieben und wurde dort er
Einer der Erſchoſſenen iſt ein mehrfach vorbeſtrafter Ge
legenheitsarbeiter; die Perſonalien des zweiten ſind noch
nicht feſtgeſtellt. Der Verhaftete iſt ein lange geſuchter
Verbrecher.

S (Schiffskataſtrophe im Kangl) AusLondon, 16. März, wird gemeldet Der Dampfer der
Peninſular- Linie „Oceang. iſt mit der deutſchen Bark
„Piſagua im Armelkangl bei Eaſtbourne zuſaurmenge-
ſtoßen. „Oceang“ ſank. Wie es heißt, ſind 25 Perſonen

Probieren Sie bis ges Bouillomwürfel

MAGGI WMürkel 20 Pfg einzeln 5 Pfg.)

für Schuß, aber nur wenige blieben unverletzt. Der
Obmann würde gekötet. Auch der Angeklagke ſelbſt
el unter dem Kugelregen tot zu Boden Seine
Brüder, die das Gemetzel begonnen hatten üchteten
in die Berge ohne verſolgt zu werden, denn die Spitzen
der Behörden von Hillsville waren entweder tot oder
ſchwer verwundet. Eine ſpätere Meldung beſagt, daß
Heilizen eine Scheune in den Bergen umſtellt haben in
der die Brüder und Anhänger Allens vermutet werden.
Die Milizſoldaten bivakteren im weiten Umkreiſe um
die Scheune. Wie ſtark der Feind iſt, weiß man nicht.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Sonnerstag abd. 8 Uhr Paſſtons- 7 Uhr Paſſtonsgottesdienſt. Paſtor
gottesdienſt. Guperint. Bithorn. Boit

Altenburg. Getauft Gerharda Anſchluß Beichte und heiliges
gendmahl. Derſelbe S. d. Oberlehrers Born; Willi

d. Schloſſers Knabe;9 Stadt. e V War Wilg m echreeermann, unehel. S. Be Kar ilhelm Friedrich, S. zerdigt: die Ehefrau d. Arbeiters Drehers Möhert. Getraut: Ein Paar gr. Läuferſchweine
Gruner; die Ehefrau d. Handels der Heizer Karl Fiedler mit ſind zu verkaufen Geuſa 16.

ä welche ſich freundlichſt an einermanns Böniſch; die T. d. Ge Frau Suſanne Kallus geb. Eine alleinſt. Frau ſucht zum Konfirmations-Nachfeierbeteiligen“ Junges, ſauberes Mädchen,ſchirrführers Schmidt. Kirchner ions-9Mittwoch abend s Uhr Mittwoch abend 7 Uhr, Juli eine kleine Wohnung von vollen, bitte ich, ſich zu einer nicht unter 16 Jahren, wird zum
Stube, Kammer und Küche in kurzen Vorbeſprechung Dienstag f. April als

Es gibt nichts Besseres. Ansgelegentliehst empfohlen von

Emil Frahnert, Kl. Ritterstr. IS.

Die Mitglieder der Alten
burger Frauenhilfe,

dingungen
g. Keitel, Bückermeiſter, Halle a. S.

Merſeburgerſtr. 24

Vibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1. Paſſionsgottesdienſt.Paſtor Werther. Donnerstag den 21. März, Off. u. den 19. Märs, Uhr, UnterKeime Getauft: Frida nachmittags 4Ühr, Miſſtonsnähen die Srred, i n Altenburg 86 einzufinden. Aufwartung
S J Fr. v. Boſe. geſucht Chriſtianenſt r. 17, IIMartha, T. d. Bergarbeiters l Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.
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javge Herren- m Auswablsendungen portofrei. rkuaber II h an W n G schi, J üd 81
empfehlen als Bpenislttat in grösster Auswahl von A. J.den billigeten bis 20 den hochfeineten Ausführavgen Lefpeſger Strasse 101 (Nshe des Aarktes)

Bürger Verein
Süd und Weſte e h r e zur Förderung allgemeiner ſtädt.Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- u. Mi bach mit berühmter Glauber- 8 7 Intereſſen.C J salzqquelle. Mediko-mechan. Institut, Emanatorium, Einrichtungen S e 20.nd J ben für Hydrotherapie etc. Großes Tufthad mit Schwimmteichen. S i Zittwoch den März 1912,

S

1500 M. i. d. Meer, gegen Winde geschitet. Inmitten ausgedehnter Waläungen u. S aßends 8 Sbr,Barkanlagen, Linie Leipzig Eger. Besuncherzahl Ständig wachsend; 1911: 1897838.8 h Saison: J. Mat bis 80, September, dann Winterbetrieb, Aerzte, 2 Kerzunnen, e Dekſamnmlung
die durch Auslagen gelitten Elster hat hervorragende Erfolge

bei Prauenkrankheiten, allgem. Schwächezuständen, Blutarmut, Bletchsncht, S le rant tHerzleiden (Terrainkuren), Erkrankungen der Verdauungsergane Ferstopung, S im Reſtau an Caſino
haben,

2 2 S der Nieren und der Teber), Fettleibigkeit, Gicht und Rheumatismus, Nerventeiden, S e e a e s rdnun
Lähmungen, Brsudaten zur Nachbehandlung von Verletzungen a L. t i jProspekte u. Wohnangsverzeiohnis postfret dureh aie Kgl. Badedirekction. S S per e letzt e e

Versand von Tafel n. Heülwasser duroh die Mohren-Apotheke, Dresden. S ſammlung
r Haugebtauch. 9n bewährt. S sbericht.Beſondere Beachtung S z tverdienen S Orogonhaneſungen Feſtſetzung desJahresbeitragesGardinen Bettdecken n otheken. Wahl des Vorſtandes und derKinder u. Leutebettſtellen en 74 e Rechnangsprüfer.b d x billi eVinder und Krawatten e gen a gen Urrd. Anpflanzungen werden prompt und billigſt 4 Gäſte willkommen

eferung von Vänmen, Sträuchern, Conifeeren, n forgere auscräcklich Der Vorſtand.
P ye Roſen uſw. zu Baumſchulpreiſen Brauns'sche Farben. CAdolf Schäfer, AAlhard ch e e e e e Holdene Kugel.

S oe Mundgerueh a Flechten, Schlachtefeſt.
men und bleicht miß- Ttuckenden Hautausſchlägen uſw.e e Wplagt ſind ſo daß der Hautreiz Preu i cher Adlere ſeits ewunden. Se nicht ſchlafen läßt, bringt Mittwoch Schlachtefeſt.

Wan verlange Pkoſpekt und Gratismuſter dirert vom Laboratortum Leo“, Dresden Jhnen Zuckers „Saluderma“ raſcheKon f rm n 9 en der in den Apotheken, Drogerien, Friſeure und Parfümeriegeſchäften. e et einpf. re e Dienstag

re 5 S Atarkſte Form) bei n sSe g Sach n gang N. Kupper, Markt 17, W. Kieslich ſche als 4 I Ia ſt an9 e 5 d S e in kurzer Zett rein Kurt Atzeh), Entenplan, und R. J Weißenfetſero e Stlefel, e e e e e r G. Fiſchere e e e S S Mittel zGroße Auswahl. Billige Freiſe ſchone Hautfarbe, Sommerſproſſ., Leherflecke, gelbe Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt Mrorg Be Ag VoO statt. e r haus
u Wirkſam unterſtützt durch OQloroseife 60 4 vom Laboratorium Leo usſchl Wurt

S

Dresden 8. Erhältitch in Apptheken, Drogerien und Parfümerien, Neberarbeitung, nach ſchwerenR Sehmidt, Hant Hr. 12 Wankheiten iſt e5 l. In Mersehurg Central Dregerie. Markt 10. Ernſt VPogel, Lauchſtedter Str.
Tee etomMax Schneider Mager und Darmſtörungen ehe a t. n Kaufmann
e her Nervenkräftigungs- u en e e gutesz mittel uternehwengeucht. (Erzeugungilaeratrase a. Hellmichs Lebensbitter, per Flaf Dom Apotheke n Mervehurg, e e r

h 2 r J P.mr rot Lager Hellmichs Verdauungs- Ich erlläre Per T April geſucht
jeder Frau, wie ich eine ſehr leichte ſ

d
m begl. Vantſag- ratt erſelbe kunn Oſtern erſt auser el hriv Stadt Anothele 5 gehannes, Sremen Buſeſte er Schule entlaſſen ſein

e Goldene Kugel.Ehre Käſtiger Junge, der Oſtern
den in Präparaten, namentiten die Schule verläßt,
der Rino- Salbe. Habe in meiner
Familie ca. 3 Jahre alte Flechten l e t e uund auch Schienbeinwunden, bei
welchen andere Henmittel frucht- Vernhard Kellermann, Blöſien.

los waren, in kürzester Zeit und
mit besten Erfolge geheitt Ich Ei L b Jerteile Ihnen e höchstes Lob, nen e r ing
Dankbarkeit und Einpfehlung. ſucht Hermann Sturm, Fleiſcherm.

S W. v. Z. Dammſtr,Diese e S e Erfol f ß g ſſesn Seinleiden, Flechten un hier u. auswärts erſteautleiden angewandt und ist in 6 chS osen à Mk. 115 und M. 2.25 u L nd weites Stuhene S e in den Apotheken vorrätig aber mädchen f. Private, ält. u. jung.S t S S i nur echt in Originalpackung weiß Mädd en Aushülfe, die kochenS e e grün-rot und Eirina Schubert Co., f v d r ſtm c5 r n ter I1 P s Weinböhla- Dresden. ann, vow e an perſongPanther- Meteor 0dsrnse Uster in allon Prefs agen. Falschungen weise man zurück. Frau Senriette Langenheim, gew.
S Koests und ältere Muster ussorst billig. Stellenvermittl. Schmale Str 18.Express-Räcdern, Herr. Staclermenm, Ooelgrube l u m Suche ne ma ne

Zubenör wud Eesatz- Teile wenden ſich ſofort an Apotheker t auswärtsT rataren jeger r e ehe e en an ne tEiwweaiüllternug nickelung. Zommerfeld Bez. Frankfurt Oder Gtter Piarrhäuſer, Private ulw,Solide Ausführung Massige Preise. Belehrende Broſchüre von be rau 9. Wengler gewerbsmaäßige
A h kanntem Berliner Speziglarzt Stelle miktl. reußerſtr. 10.usse II So koſtenlos ohne jede Verpflichtung e re

portofret in verſchloſſ. Kuvert ohne i als ernendezur Eründune eines Veteranen Bllfsverelng

Eine gelt. günstlee in ergemrg- Miwech den 27. Nur d. 9. n ne e
n k beitDie Aufführung des Hottenrot tſpiel nachmittags 5 Uhr, S gut kochen kann u. HausarKauf Gelegenheit s e ten r im hieſ. Rathauſe ſtattſindenden r nis er her

bietet mein Barbarossas Erwachem Genergb Verſammlung S gutem Lohn. Zu melden bei

findet ſtatt am S Frau R. Loeſt, Halle g. G.1usVerhan Fretn den 22. März d. 8 Dur ahends im „NNwoſt“, des Verſchönerungsvereins

in

5 f werden Mitglieder und Freund hen aSonntag den 22, März d. J. 6 Vhr Abends Im „Cusino, desſelben etpebenſt gelten Anne ichen Aue
ken Sperrſitz zu 125 Mk. 1. Platz (numeriert) zu Tagesordnung Mut ormittag zum 1. Ap

tchhandlung von Fr. Stollberg, ferner Platz Verlefen der Verhandlung der Frau F. Frehtag, Rohßmarkt
und 2. Platz zu 50 Pf. bei g. O. Kunauth ä Sohn. letzten GeneralVerſammlung 3Entenpl h 2. Mitteilung über den Stand Auſwartung Saub. uverl.S 2 der Kaſſe. Entlaſtung des Mädchen alsPf. Rechnungsführers. Aufwartung für kleinen HausBewilligung eines Betrages halt zum 1. April geſuchtFerner findet am als Prämie für Blumenſchulg Lindenſtraße 1. Et./77 J Sonntag den 22. März d. J. 3.30 nachm. m „Cdsino“ eine i l geen it Zum April ſaubere ehrliche

Wäschehaus Schüler Vorstehum r der Anlagen Aufwartungſ. h Domſtr. 5 (Eing. Grüne Str.)a r h Le Anlaßkarten Platz 50 Pf. 2. Platz 80 Pf. Begehr ſür ein ousgebei G. Knauth Sohn zu haben ſind. Erwachſene zahlen die n Ein Hund zugelgufenvollen Preiſe an der Kaſſe kein Vorverkauf Verſchiedenes. buhelen Lenrer etEs wird gebeten, die Einlaßkarten möglichſt im Vorverkauf Merſeb den 16. Mz aMorssburg en. Sie gelken nur für den Tag, fur den ſte gelöſt ſind. erſeburg, den 16. März 1912. Der heutigen Geſamtn Der Vorſitzende guflage liegt ein Proe des Verſchönerungs-Vereins. ſpekt der Firma Steigerwald
gez. v. Gersdorff. Kaiſer, Leipzio, bei.

Hierzu I Bellage.
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Deutschland.
Das amtliche Organ des KreiſesGrimmen) veröffentlichte dieſer Tage einen von e

ſtändiger Stelle ſtammenden Bericht, in dem es hieß:d kurzen Zeitabſtänden gefällt ſich eine gewiſſe praſ
darin, die „durchaus ſichere Nachricht zu verbreiten, daß
der Landrät von Grimmen, Freiherr v. Malßahn,
ſeinen Poſten u verlaſſen gedenke. Das iſt zuleßt vor
einem halben Jahre u r wurde aber, freilich nichtvon der Ausgangsquelle, widerrufen. Vor kurzer Zeit

nun tauchte dieſes Märchen in ſenſationeller Form aufge
putzt wieder einmal auf Es iſt wohl überflüſſig, zuſagen, daß unſere Erkundigung an zuſtändiger See e
geben hat, daß der oben gekennzeichnete Bericht von einem
Luftreporter ſtammt. Landrat Freiherr v. Maltzahn
harrt nach wie vor auf ſeinem ſchweren Poſten aus und
denkt nicht daran, vor derartigen verſteckten und fortge
ſetzten Anfeindungen, die ja durchſichtig genug ſind, zu
rückzuweichen. Es iſt ein angenehmer Stil, in dem hier
ein amtliches Blatt redet. Aber der Stil zeigt ja den

enſchen Dem Intereſſe des Liberalismus widerſtrebt
es keineswe 8, wenn Herr v. Maltzahn auf ſeinem „ſchwe
ren Poſten bleibt. Jm Staatsintereſſe freilich berührt
es n r wenn ein Landrat kategoriſch erklären
kann, daß er bleibt als ob er allein darüber zu ent
ſcheiden hätte! Noch dazu ein Landrat, der einen amt
lichen Erlaß zu ungunſten der Wiederwahl des volkspar
teilichen bisherigen Mandatsinhabers und zugunſten deskonſervativen Kandidaten hat ergehen laſſe der als
Rechtsanwalt ſein Verteidiger in dem bekannten Prozeß
Becker war.

Wenn ein Konſervativer eine Refo rmdes preußiſchen Wahlrechts wünſcht), ſo
kann man ſich ungefähr denken, was dabei herauskommt.
Albrecht e n zu Stolberg-Wernigerode,
ein Sohn des früheren Reichstagspräſidenten, ſchlägt in
der neueſten Nummer der „Konſervativen Monatshefte“
folgendes vor: Wie die Kreistage zum Provinziallandtag
vereinigt ſind, ſo müſſen wir die Provinzialland-
tage zum Landtage für den ganzen Stagt vereinigen.
Die Wähler ſollen in fünf Klaſſen geteilt werden, je
nachdem ſie angehören dem Großgrundbeſitz, dem Klein
grundbeſitz, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, den rreien
Berufen oder dem Arbeiterſtand. Jede dieſer fünf Wah
lerklaſſen ſoll die gleiche Zahl von Mitgliedern in den
Kreistag und aus der Zahl ihrerKreistagsmitglieder eine
beſtimmte Zahl von Abgeordneten in den Provinzialland
tag wählen Aus dem Provinziallandtag heraus würden
nun die Abgeordneten für das Abgeordnetenhaus gewähltwerden, und zwar würde jede von den fünf Klaſſen die
im Provinzialladtag genau wie in den Kreiskagen ver
treten ſind, vielleicht je fünf Abgeordnete aus ihrer Mitte
zu wählen haben. Graf Stolberg gibt zu, daß dabet ein
ähnliches Gebilde herguskommen würde, wie 1847, als
König Friedrich Wilhelm IV. den vereinigten Landtag be
rief, der ſo geſteht er „von dem Volke gar nicht
al Volksvertretung aufgefaßt wurd und auch

ter ſo ſagt erwären dafür zu gewinnen, da auch ſte dabei mehr be
rückſichtigt werden, als bei dem bisherigen Wahlrecht,
denn ſie würden genau dieſelbe Anzahl Abgeordnete wie
jeder andere Erwerbsſtand wählen können, und ſie wür
den auch zu den Kreis und Provinziallandtagen wahl
berechtigt ſein. Es würden ſich ihnen dabei alſo große
Vorteile bieten. Das Abgeordnetenhaus ſoll als die
höchſte Selbſtverwaltungskörperſchaft des Staates aus
gebaut werden.

e

Nationalliberalen verhandelt haben ſolle.

erklärten ſich gegen ein Ausnahmegeſeß zum Schutze der

erſeburger
Hienstag den 19. März

T Wie eine ſozialdemokratiſche Autori
tät über Stichwahltaktik dachke), geht aus
einem Brief hervor, den Eduard Bernſtein im „Vor
wärts“ veröffentlicht. Der Briefſchreiber iſt kein Gerin
gerer als der Mitverfaſſer des kommuniſtiſchen Mani
feſtes Friedrich Engels. Das Schreiben datiert aus
dem Jahre 1884, alſo aus einerseit, in der man von einem
Reviſionismus in der Sozialdemokratie kaum ſprechen
konnke. Es nimmt Bezug auf die Reichstagswahlen jenes
Jahres und lautet „Singer war hier, ich habe ihm unker
anderem meine Anſicht wegen der Taktik bei Stichwahlen
e Jch halte es nämlich für Unſinn, dafür eine für
alle Fälle giltige Regel aufſtellen zuwollen, die jg auch in
Wirklichkeit nie eingehalten wikd. Wir haben da eine
große Macht in der Hand, die total un benutzt
bleibt, wenn Wahenthaltung in allen Fällen proklamiert
wird, wo keiner der Unſrigen in der Stichwahl iſt. Jn
Wirklichkeit haben ſich ja auch immer in ſolchen Fällen
Wahlberkräge, z. B. mik dem Zentrun (das da
mals bekanntlich noch oppoſitionell war) von ſelbſt ge
macht: wir ſtimmen da für euch, wenn ihr dort ür
uns ſtimmt, und haben uns manchen Sitz verſchafft.
Dummheiten paſſieren dabei natürlich, aber die paſſieren
immer, und das iſt kein Grund, eine noch größere zu be
gehen. Jch ſagte ihm ſogar, daß z. B. in Orten, wie
Berlin, wo der Wahlkampf faſt ganz zwiſchen uns und
dem Meer liegt, Verträge vor der Hauptwahl nicht
ausgeſchloſſen ſeien: Jhr tretet uns dieſe Wahlbezirke ab,
dafür wir euch

ungeſchickt erſcheint, iſt nur dies, auf Kongreſſen und im
vworgalts gllgemein gültige egeln aufſtellen
zu wollen für taktiſche Fälle, die der Zukunft angehören.“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. März.) Jm

Reichstag debattierte man auch am Sonnabend in einer
langen Sitzung wieder ausſchließlich über den Berg
arbeiterſtreik. Zunächſt hielt Abg. Giesberts
(Ztr. eine ſehr agreſſive Rede gegen die Sozialdemokra
ten, die dieſe zu lebhaften Widerſprüchen herausforderte.
Gleichzeitig war er bemüht, den Bergarbeitern etwas
Angenehmes zu ſagen, indem er den Gedanken eines Syn
dikatsarbeitsgeſeßes in Vorſchlag brachte, nach dem die
Löhne automatiſch mit den Kohlenpreiſen ſteigen ſollten.
Für die politiſche Konſtellation in Rheinland Weſtfalen
iſt es vielleicht intereſſant, daß er es für eine nichtsnutzige

erleumdung erklärte, daß er im Wahlkampfe mit den
Ein zweiter

e Becker Arnsberg wußte den Gies-bertſchen Ausführungen nichts Weſentliches hinzuzufügen.
Auch in den Reden der beiden Sozialdemokraten Kön ig
(Hagen) und Sach ſe war wenig Neues enthalten. Sachſe
gab zu, nach dem vorigen Streik mit der Bergarbeiterbe
völkerung in ſtarke Differenzen gekommen zu

Grund dafür ſei abe w r
a en geordne gmann Heckmann bedauerte er ſehr, weil er als kranker Mann von ſeiner Par

tet von Verſammlung zu Verſammlung geſchleppt ſei.
Vorher hatten die beiden liberalen Redner Jchkler (nk.)
und Dr. Heckſcher (Vpt.) von einem mehr allgemeinen
Standpunkt aus zu dem Slreik Stellung genommen. Beide

Arbeitswilligen und forderten im übrigen die Regierung
zur Vermittlung auf. Jdkler meinte, die Zechenbeſitzer
würden eine 10 v. H

Am den orhbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
(46 Fortſetzung.) Nachdruck verboten

Ja, jaDer Kranke hob e ſeine Hand, offenbar, um
nach der Stirn zu faſſen, aber ſeine Kraft reichte nicht
aus. „Doch“ erwiderte er endlich leiſe, während ſich
Kommiſſar Thiele und der Gerichtsarzt dicht an ihn her
andrängten, um ſich keine Silbe des Geſtammelten ent
gehen zu laſſen.

„Biſt du geſtürgzt ?2“
Eine leicht verneinende Bewegung mit dem Kopfe.
„Hat dich jemand überfallen SLeopold bewegte die Lippen zu einem mühſamen „Ja
„Wer hat es getan Haſt du jemand erkannt
Das matte Auge blitzte einen Augenblick im Feuer

wilden Haſſes auf, um ſofort einen apathiſch-müden Aus
druck wieder anzunehmen.

„Du haſt jemand erkannt
Ber Kranke antwortete nicht.
„Wer war es Sag nur den Namen, Leopold, nimm

1

deine ganze Kraft zuſammen, damit der elende Schurke
ſeiner gerechten Strafe nicht entgeht.

Man ſah, wie Leopold Sekal all ſeine Energie zu
ſammen Zu raffen ſuchte. Seine Muskeln e e

ſeine Glieder zuckten. Endlich ſtammelte er einige hal
Anartikulierte Laute

„Verſtehen Sie ihn 2“ fragte der Kommiſſar geſpannt.
„Noch nicht; wen meint du, Leopold Der Geheim

rat beugte ſich tief zu den Lippen des Sohnes herab
„Er murmelte etwas wie Reinwald ich weiß nicht

Profeſſor Sekal ſtarrke nachdeenklich vor ſich hin. „Meinſt
du Reinhard rief er plötzlich auffahrend.

Der Kranke nickte
„Neinhard Hohl
Wera, hinter den Männern ſtehend, zuckte zuſammen

wie unter einem Keulenſchlag. „Nein, nein“, rief n
zitternd, „ex meint etwas anderes. Papa du verſtehſt ihn
nicht recht.

Der Geheimrat, ohne auf ſie zu hören, ſagte mit einem
ſinſtern Runzeln ſeiner ſchwarzen Brauen: „Dacht ich

mir s doch gleich, kein anderer als er! Wer ſollte auch
ſonſt ein Intereſſe daran haben Doktor Hohl, ſein
Widerſacher und Feind! Das Gericht hat geſtern o
Anſchläge zu nichte gemacht, dieſe dunkle Tat iſt die Ant
wort auf das gerichtliche Urteil meine Herren

O dieſer entſetzliche Menſch,“ ſtöhnte Frau Dr. Sekal.
„Wer hätte das in ihm geſucht? Jmmer und immer
wieder kreuzt er Leopolds Weg, nun wird er noch ſein
Mörder!“

Der Kommiſſar trat dicht vor den Verwundeten hin,
blickte ihn S an und legte ihm mit lauter, deutlicher,
langſamer Stimme die Frage vor Iſt es wahr, reden
Sie von Doktor Hohl, Jhrem Begleiter nach Afrika?“

entgegnete Leopold lauter und verſtändlicher als
vorher

Haben Sie ihn mit Beſtimmtheit erkannt? Trotz
der herrſchenden Finſternis S g„Nicht mit voller Beſtimmtheit,“ ertönte die leiſe Er
widerung. „Aber die Umriſſe der Geſtalt erſchienen mir
vertraut, es ſchien mir ſo in der Erinnerung

Der Täter hat Sie doch unverſehens überfallen, das
Ganze dauerte nur einen Momente a

„Ja, aber die Geſtalt er nur kann es geweſen ſein.
„Können Sie uns etwas Näheres über den Hergang

mitteilen
Leopold nickte. Der gute Wille war ſtärker als ſeine

Fähigkeit, nur in wenigen n e Worten vermochte
er das wenige, was er ſelbſt von dem Uberfall wußte, dem
Jnquirenten zu erbffnen.

Unentſchloſſen ſchaute der Kommiſſar im Kreiſe her
um. Ich weiß nicht, ob ich auf Grund dieſer gänslich
unbeſtimmten Ausſagen einen Entſchluß vertreten darf,
erklärte er endlich. „Herr Doktor Sekal hat aller Wahr
ſcheinlichkeit nach von dem Attenkäter nur eine gang
ſchattenhafte Exrinnerung, er ſah in der Finſternis eine
Geſtalt auf ſich zuſtürzen, doch hatte er nicht Zeit, über
haupt etwas zu denken, ſondern brach bewußtlos zuſam
en. Erſt jeht, in Gedanken an den ſchaudervollen Mo
ment, verknüpft ſein Gehirn das Bild ſeines Gegners mit

ter ehe t zu, daß der Gedanke anDoktor Hohl am nächſten liegte Zweifel warf Herr von Moris lebhaft ein,
Leopold hatte keinen Feind als dieſen Doktor Hohl.
Einem Verrückken iſt alles zuzukrauen.

„Nuch ich hege die beſtimmte Uberzeugung, erklärte
der Geheimrat.Jn e Augenblicke näherke ſich Emmy, die gerade

wieder Waſſer zur Anfeuchtung der auf die Stirn zu
legenden Kompreſſen gebracht und die letzte Außerung ge
hört hatte, ihrer Dienſtherrin und raunte ihr ſchüchtern

jene natürlich nur, wenn man auch da
rauf rechnen kann, daß es eingehalten wird. Was mir

S

der J ebat

Lohnerhöhung gern bewilligen.

Dr. Heckſcher zitiert namentlich engliſche Beiſpiele, u
zu beweiſen jenſeits des Kanals die Gewrkſchaſtsbe
wegung viel erfolgreicher ſei, weil ſie ſich „von der poli
tiſchen Umklammerung“ fernhalte, anderſeits aber auch
die Arbeitgeber und die Regierung viel geneigter zu Ver
handlungen mit den Arbeiterverbänden ſeien, als bei
uns. Mit einer recht unbedeutenden Rede des
ren s (Wirtſch. Vgg.) ſchloß die ausgedehnke Debatte Am
Montag 2 Uhr wird die Etkatsberatung ſortgeſeht werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. März Das
Abgeordnetenhaus verabſchiedete am Sonnabend zunächſt
einige kleinere Vorlagen über die Anderung von Amks-
gerichtsbezirken und verwies den Geſeßentwurf über die
Eingemeindung von Borhagen- Rummelsburg
nach Lichtenberg an die verſtärkte Gemeindekommiſſion,
In der Generaldebatte über den Kulkusetat erzielte
bezeichnenderweiſe Miniſter v. Trott zu Solz mit
ſeinen Ausführungen wahre Beifallsſalven von den
ſchwarzblauen Parteien. Die Frage des Abg. von
Campe ([ul.) nach der Zahl katholiſcher Geiſtlicher, die
Deutſch und Geſchichte unterrichten, und derer, die dazu
noch den Antimoderniſteneid geleiſtet hätten, beantwortete
er nicht. Er glaubte, die Forderung des Abg. Kopſch
(JFortſchr. Vpt. nach Trennung des Kultus vom Unter
richtsminiſterium durch die nichtsſagende Bemerkung er
ledigen zu können, trotddem er vom Morgen bis zum Abend
arbeite, fühle er ſich nicht überlaſtet. Uber die Beſchwerde
des Abg. Lopſch über politiſche Lehrermaßregelungen gab
er keine Aufklärung. Abg. Stychel (Pole) verſicherte,
daß die Polen Frieden haben möchten. In heftiger Weiſe
kritiſtert Abg. Borchardt (Soz.) den Kultusetat, wo
bei er ſich gelegentlich einer Außerung über Friedrich den
Großen vom Präſidenten einen Ordnun gsruf zuzog.
Jür die geiſtliche Schulaufſicht sans phrase trat der Abg.
Winckler (konſ.) ein, der es u. a. fertig brachte, das
Jrrlehregeſetz als einen Akt der Toleranz zu bezeichnen
Unterſtaatsſekretär v. Ehappuis ſprach über die An
rechnung des Dienſtalters der Geiſtlichen bei Ubernahme
in den Staatsdienſt. Abg. Dr. Kaufmann (Z3.) hatte
den Einfall, die Proteſtanten aufzufordern, doch dem
Papſt für die Einführung des Antimoderniſteneides zu
danken, da der Modernismus auch die evangeliſche Lan
deskirche bedrohe! Jn treffender Weiſe vertrat Abg.

Dr. Schepp (Vpt.) den Standpunkt ſeiner Partei. Er
wies nach, wie durch die Vereinigung von Kultus und
Unterricht in einem Miniſterium Schul undLehrerforde-
rungen, die in allen Parteien Freunde haben, nicht zur

Durchführung gelangen, und rief den Konſervativen zu,
daß die Fachmanuiſche Kreisſchulau ſacht
trotz allem Widerſtand kommen werde. Er forderte ferner
ein Geſetz zur Neuregelung des Privatſchulweſens. Der

letzte Redner war der Däne l oppenborg, der

g. r an ag ſtehen die
S e

ein Ende Mont
S

de
Merſeburg, 16. März 1911.

In der heutigen Sitzung wurde zunächſt die Bergtung
der Sonderhaushaltspläne fortgeſetzt und zum Abſchluß
gebrächt. Sehr lebhaft geſtaltete ſich die Ausſprache
beim Haushalteplan der Provinzial-Chauſſee
und Straßenverwaltung, der in Einnahme und
Ausgabe mit 2675000 Mk. abſchließt, gegen das Vor
jahr 249000 Mk. mehr. Der Streitpurkt war der

einige Worte ins Ohr. Sie haben ihn geſehen Wirk
lich fuhr dieſe eregt auf.

Emmh nickte errötend.
Hier iſt eine Zeugin, Herr Kommiſſar,“ rief die Ge

heimrätin eifrig „Erzählen Sie, Emmy, was Sie zu
berichten wiſſen.

Emmh teilt eſtotternd und verlegen mit, daß ſie heute
ehe u Doktor Hohl auf der Straße draußen
geſehen habe.

Wann war das?“ forſchte der Kommiſſar, während
alle Anweſenden der Rede mit angeſpannteſter Aufmerk
ſamkeit lauſchten.

„So um halb acht.“
„Und Sie haben ihn genau erkannt?“
„GHewiß, er ſtand ja gerade Des Mädchens Züge

überliefen plötzlich intenſtbe Glut. Sie war ſich bewußt,
vorhin in betreff ihrer eigenen Perſon nicht ganz die
Wahrheit geſprochen zu haben. Vor einer e e re
wie dem e en wagte ſie jedoch nicht zu lügen,
daher verbeſſerte ſie ſich raſch: „Jch ſtand ja gerade unter

einer ter„Wo war das fiel ihr Thiele ins Wort.
„Da unten auf der Straße.“
„Weit vom Hauſe

„Etwa nun, gar nicht weit, man hat höchſtens zwet
Minuten bis dahin zu gehen.

„So, ſo, und was machten Sie unter der Laterne?
Emmys Jnkarnat wich wie durch Zauberei dem Kolo-

rit des Schnees.

ch ich 3„Sie ſtanden mit Jhrem Schaß da?“ fuhr der uner
bittliche Jnquiſitor fort.

„Mit meinem Bräutigam,“ korrigierte Emmy mit
einem verſtohlenen und unruhigen Blick nach ihrer Frau.
Das naive Geſchöpf! Sie brauchte wahrlich diesmal keit
nen Verweis zu fürchten, Frau Sekal achkete gar nicht
auf die Nebenumſtände, ſondern hing an ihren Lippen mit
der fieberhaften Erregung einer gefolterten Mutkter, deren
einziges Trachten darin beſtand, den Feind eines keuren,
heißgeliebten Weſens vernichtet zu wiſſen, damit er ihrem
Kleinod ferner nicht mehr zu ſchaden vermöge! e

„Alſo mit Jhrem Bräutigam! Gut! Und da ging
Doktor Hohl vorüber e

„Jawohl.“

„Hat er Sie geſehen e„Wohl kaum, er ſtarrte nur gerade vor ſich hin, ich
glaube er kennt mich überhaupt nicht. S„Was dachten Sie denn, was er bei ſolchem Wetter

ät hier d vorhaben mögeund ſo ſpät hier raußen vorhabe Wertſehang folgt



Betrag von 500000 Mk. zur Verbeſſerung des Zu
ſtandes der Provingzialchauſſeen, den eine Anzahl
Redner reduzieren wollten, um eine Ermäßigung
der diesmaligen Provinziglabgabenerhöhung von 899
zit erreichen. Der Oberpräſident, der Landes hauptmann

und eine ganze Reihe von Abgeordneten aus Stadt
und Landkreiſen betonten mit Nachdruck die unerbittliche
Notwendigkeit einer Verbeſſerung unſerer Chauſeen,
die ſonſt immer mehr verwahrloſten, was mit Rückſicht
auf den fortgeſetzt wachſenden Verkehr nur zu bedauern
ſet „Ss wurde eine Streichung bei dieſem Poſten für
falſche Sparſamkeit gehalten und für nicht im Intereſſe
der Provinz liegend erachtet. Stadt und Land habe
ein lebhaftes Intereſſe an guten Straßen und die Pro
vinzialverwalkung müſſe bei dieſem Beſtreben unter
ſtützt werden. Die Streichung wurde dann auch ab

gelehnt und damit ſchwindet zugleich die Möglichkeit,
den vom Provinzialausſchuß vorgeſchlagenen Steuer
ſatz von 15 05 auch nur um 12 90 zu ermaäßigen. Auch

beim Haushaltsplon des Kleinbahnfonds wurden
die Sparſamkeitsrückſtchten über Bord geworfen. Ein
Autrag des Abg. v. Sorcke, zur weiteren Förderung
des Kleinbahnweſens ein De rlehn von 2 Millionen
Mark aufzunehmen, fand die Zuſtimmung des Land
tages. Landesrat Roſcher verſuchte dieſen Antrag da
durch zu verſüßen, daß er die Kleinbahnen als werbende

Unternehmungen der Provinz bezeichnete; nach dem er
ſtatteter Verwaltungsbericht betrug die durchſchnitt
liche Verzinſung des Kapitals, mit dem die Provinz an
Kleinbahnen beteiligt iſt, im Jahre 1910 241 Alſo
mit den werbenden Unternehmungen der Provinz
iſt es nicht weit her. Die Petition der aus dem
Militäranwärterſtände hervorgegangenen Provinzial
begmten wegen Anrechnung von Militärdienſtjahren
guf das Beſoldüngsdienſtalter erledigte der Landtag
durch Uebergang zur Tagesordnung z maßgebend
war hierfür in erſter Linie die in Ausſicht ſtehende
geſetzliche Regelung der Angelegenheit. Zum Schluß
erhöhte der Landtag die Tagegelder der
Abgeordneten von 13 auf 15 Mk. wodurch eine
Gleichmäßigkeit mit den Sähen der höheren Pro
vinzialbeamten herbeigeführt wird. Die Mehrkoſten
betragen 2500 Mark. Die nächſte Sitzung findet am
Montag ſtatt. Der Schluß der Tagung iſt für Dienstag
zu erwarten.

Provinz und Amgegend.
Webau bei Weißenfels, 18. März. Der Brief, den

Paſtor Mohr an die Superintendentur in Hohen
mölſen gerichtet hat, hat folgenden Wortlaut: Webau,
den 4. März 1912. Ich zeige hiermit an, daß ich, nach
dem ich das Pfarrvermögen von Webau Röſſuln verun
treut habe, beſchloſſen habe, aus dem Leben zu ſcheiden

Schuldig bin nur ich ganz allein, und nicht weder die
Kirchenälteſten, welche man nicht verantwortlich machen
möge, noch die Meinigen, deren kleines Vermögen ich auch
verſchwendet habe. Tief bereue ich, aber nun zu ſpät es

war mir zu mächtig, ich habe nicht genug gekämpft da
er Ich bitte alle herzlich um Verzeihung die ich ſo

ttäuſcht und betrogen habe. Gott ſei mir und
den Meinen gnädig. Mohr

F Eilenburg, 18. März. An Stelle des Zoll
inſpektors Richert hier, der nach Merſeburg verſetzt
wird, wurde als Vorſteher des hieſigen Zollamtes Ober
zollkontrolleur Fricke in Neuſtadt (Oberſchleſten) berufen.

f. Bitterfeld, 18. März. In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurden zur Pflaſterung der

reppiner Straße 5700 Mk. bewilligt. Zu Umbauten
im Schützenhauſe „Kühler Morgen welches jetzt der
Stadt gehört, waren im Vorjahre 10 000 Mk. bewilligt,

wovon bereits 4800 Mk. ausgegeben ſind. Jetzt hat die
Banudeputation beſchloſſen, eine Umgeſtaltung des Grund

ſtücks vorzunehmen, wozu außer den bereits bewilligten
10000 Mk. noch weitere 10000 Mk. nötig ſind. Die
Stadtverordneten vertagten den Beſchluß

fMagdeburg, 18. März. Der Kommandant von
Magdeburg, Generalleutnant v. Mentz, hat nach der
„Mil. pol. Korreſpondenz“ ſein Abſchiedsgeſuch einge
reicht, dem vom Kaiſer mit dem 31. März entſprochen
werden wird. Die Stellung wird nicht wieder be
ſetzt da der Poſten vom Reichstag geſtrichen worden iſt
und mit Ablauf des Etatsjahres 1911/12 eingeht. Die
Kommandanturgeſchäfte der ſtarken Magdeburger Gar
niſon ſollen zukünftig von dem Kommandeur der 18.
Infanterie Brigade wahrgenommen werden, mit deren
Führung zurzeit Oberſt v. Wartenberg beauftragt iſt.
Durch Vereinbarungen wurde der Streik der
Möbelträger beigelegt. Die Arbeitgeber be
willigten eine Erhöhung der bisherigen Akkor preiſe,
Eine zu bildende Schlichtunge kommiſſion ſoll die künf
tigen Streitigkeiten regeln. Die Forderung eines Stunden
lohnes wurde von den Arbeitern follen gelaſſen

FMansfeld, 18. März. Wie wix aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, hat der Herr Miniſter der öffentlichen
Arbeiten die Pläne für die Neubaulinie Mansfeld
Wippra feſtgeſtellt. Mit dem Bau der Nebenbahn
wird in Kürze begonnen werden.

FErfurt, 17. März. Jn einer hieſigen Familie
verendete heute ein Papaget, der ein Alter von 107

Jahren erreicht hatte. Bei dem getreuen Begleiter von

genug gekämpft da

vier Generationen hatten ſich erſt in den letzten 14 Tagen
die Symptome der Altersſchwäche eingeſtellt.

Deſſau, 18. März. Gegenüber Gerüchten, daß
die 700Jahrfeier des Herzogtums Anhalt in größerem
Umfange begangen werden ſoll, wird von zuſtändiger
Seite erklärt, daß die Feier ſich lediglich auf eine in
kleinerem Rahmen gehaltene Vaterlän diſche Aus
ſtellung in Deſſau beſchränken wird, die am
29. April d. J. durch einen Feſtakt eröffnet werden ſoll.

Von Veranſtaltungen des Staates oder öffentlicher Ver
bände iſt nichts bekannt.

Hildburghauſen, 18. März. Zwiſchen den
Regierungen der ihäringiſchen Staaten ſchweben zurzeit
Verhandlungen über die Heranziehung der Kraft
fahrzeuge, insbeſondere der Laſtkraftfahrzeug, zu den
Wegeunterhaltungskoſten. Die diesjährige Pfingſt
Rennſteigwanderung ſoll mindeſtens auf ſechs Tage aus
gedehnt werden. Die Jahresverſammlung des Renn
ſteigvereins findet am vorletzten Wanderabend auf dem
Jnſelberg Fatt.

f. Brocken, 16. März. Das Barometer fällt lang
ſam weiter und ſteht auf 656 Millimeter bei einer
Temperatur von 1 Grad Wärme und Südweſtwind in
Stärke 5 Geſtern mittag war die Fernſicht großartig.
Die Temperatur ſtieg bis auf 4 Grad Wärme. Nach
mittags trat Dunſt in der Ebene ein, abends Nebel und
nachts Regen. Die Regenmenge betrug 2 Millimeter.
Heute liegt Nebel über der Landſchaft. Mildes, teils
nebliges, im ganzen Fiemlich tribes Wetter bei friſchen
ſüdweſtlichen Winden und mäßige Regenfälle ſind zu
erwarten.

f. Altenburg, 18. März. Einer der beiden
Meuſelwitzer Mörder, die den Wächter Wittmann von
der Meuſelwitzer Wach und Schließgeſellſchaft er
ſchoſſen haben, und die ſeit Montag im hieſigen Land
gerichtsgefängnis untergebracht ſind, verſuchte nachts
einen Ausbruch. Der Verbrecher wurde überraſcht.
Man fand ihn mit Durchfeilen der Eiſenſtäbe vor ſeinem
Zellenfenſter beſchäftigt. Jn der Zelle war alles zur
Flucht vorbereitet. Das Bettuch war zerſchnitten und
zu Streifen geknotet worden. Die Feilen, zwei Stück,
hatte der Verbrecher unter den Stiefelſohlen ein
geſchmuggelt.

Kaſſel, 18. März. Am Donnerstag war die
Friſt abgelaufen, in der Bewerbungen um unſere frei
werdende Oberbürgermeiſterſtelle einzureichen
waren. Jnsgeſamt haben ſich 61 Bewerber ge
meldet, unter ihnen ſolche mit Namen von gutem Klang
in der kommunalpolitiſchen Welt. Montag bereits tritt
de Kommiſſton zur Prüfung der Bewerbungen zu

ſammen. e
Merseburg unck Amgegencl.

18. März.

hrverkehr geſperrt.

am 4. Jult d. J. h dem Truppenübungsplat Alten-
grabow. Mit dem 98. Jnf. Reg. üben die 86er vom
5. bis zum 12. Juli im Bataillon, vom 18. bis zum
20. Juli im Regiment und exerzieren dann vom 22. bis
zum 24. Juli im Verbande der 15. Jnfanteriebrigade,
um am 25. Juli mit der Eiſenbahn in die Garniſonen
zurückzukehren.

Der Türnverein „Rothſtern“ hatte Mit
glieder und Gäſte am Sonntag abend nach dem Caſtno

einer Abendunterhaltung eingeladen, zu der
ſich dieſelben zahlreich eingefunden hatten.
mehreren Muſikſtücken nahmen vor allen Dingen die
turneriſchen Vorführungen einen breiten Raum im
Programm ein. Die Freiltbungen der Vereinsmitglieder
wurden abgeſehen von einem kleinen Verſehen, ſehr gut
vorgeführt, ebenſo ernteke die Jugendturner-Riege r
ihre rakten Leiſtungen wohlverdienten Beifall. Auch
der von 16 Turnerinnen aufgeſührte Tanzreigen bot ein
ſchönes Bild regſamen Vereinslebens, die Damen führten
denſelben mit viel Grazie und Geſchick durch. Die im
Programm verzeichneten drei Theaterſtücke brachten den
Mitwirkenden für ihr gutes Spiel lebhafte Anerkennung
ein Und erzeugten eine heitere Stimmung, die bie zum
Schluſſe des Feſtes ihr Recht behauptete

Der Evangeliſche Arbeiterverein hatte
ſeine Mitglieder und Freunde mit Angehörigen am
Sonntag zu einem Konfirmandengbend in der
„Reichekrone“ verſammelt und beging gleichzeitig die
Feier des 1. Stiftungs eſtes der Jugen dabteilung.
Der Beſuch war, wie bei allen Veranſtaltur gen des
rührigen Vereins ein ſehr guter der Saal war bis auf
den letzten Platz beſetzt. Nach einem gemeinſamen Ge
ſang begrüßte eit Mitglied dec Jugendabteilang die Er
ſchienenen, wobei er karz die Ziele der Vereinigung
Pflege von Körper und Gaſt) darlegte, für die treue
Unterſtützung der Helfer dankte und zum Schluß mntt
teilte, daß die Mitgliederzahl von 18 am Geündungstage
auf 45 geſtiegen ſet. Die Feſtanſprache hielt Herr Sup.
Prof. Bithorn, der in ſeiner gewinnenden Art mit
efflichen, herzlichen Worten der Jugendabteilung ſeine
Glückwünſche ausſprach. Aber nicht nur Glückwünſche
zu den Erfolgen und Fortſchritten, die die Abteilung in
dem erſten Jahre ihres Beſtehens erreicht hat, ſondern
warme Wünſche für die Zukunft waren es, die der ge

ſchätzte Redner dem Geburtstagskinde an dem erſteng
Jahrestage überreichte, die ihren Eindruck nicht verfehlen
werden. Neben Der Freiheit echte deutſche ſtraffe Zucht,
das ſolle die Vereinigung vor allem pflegen. Wir
alle wünſchen allen Mitgliedern einen geſunden Leib
und ſtarken Arm, einen klaren Kopf und helle Augen,
einen ſteten frohen Mut und ein warmes begeiſtertes

Herz für Gott und unſer ſchönes deutſches Vaterland.

hinterläßt ſeine Frau und mehrere Kinder.

Neben

Zum Schluß wandte ſich Herr Bithorn an die Konſir
manden und gab ihnen mit dem Spruch „Treu unſer
Herz, wahr unſer Wort, deutſch unſer Sinn und Gott
unſer Hort“ tiefernſte Glückwünſche mit auf den Lebens
weg. Treue zu bewahren dem lieben Elternhaus legte
der Redner den jungen Leuten beſonders ans Herz und
ermahnte ſie ferner zu treuer Pflichterfüllung in allen
Lagen des Berufslebens. Das Wort Goethes: Wie
fruchtbar iſt der Kreis, wenn man ihn recht zu nutzen
weiß“ ſolle ihnen ſtets als Leitſtern dienen und feſtes
Gottvertrauen und Liebe zum Vaterlande möchten ſie
ſtets pflegen und bewahren Jm Anſchluß an dieſe
herrlichen Worte des ſo unermüdlich für den Verein und
ſeine Beſtrebungen tätigen Redners wurde den Konfir
manden der Vereinsmitglieder ein Geſchenk des Vereins
überreicht. Zur Unterhaltung trugen ein reichhaltiges
Programm, beſtehend in Deklamationen, Geſangsvor
trägen und zum Schluß die anerkennenswerte Wieder
gabe des vieraktigen hiſtoriſchen Zeitgemäldes Die
Königin Luiſe“ bei Mit einem patriotiſchen Schluß
geſang erreichte der ſchöne Abend ſeinen ſtimmungsvollen
Abſchluß.

Der n l Verein „Hanſa“ feierte amSonnabend im Tivoli ſein 14. Stiftungsfeſt durch
Konzert, Theater und Ball, wozu ſich die Mitglieder
und Freunde des Vereins in erheblicher Anzahl einge
funden hatten. Unſere Stadtkapelle konzertterte in de
kannt exakter Weiſe und fand wohlverdiente Aner
kennung
tadelloſem Vortrag gelangte hierauf Blumenthal und
Kadelburgs vieraktiges Luſtſpiel Die Großſtade-
Iufte zur Aufführung das init ſeinen humorvollen
Pointen und reizenden Szenen lebhaften Beifall erntete
Selbſtverſtändlich lagen die Hauptrollen faſt durchweg
in den Händen routinierter Dilettanten, ohne die eine
derartige glatte Durchführung nicht gut möglich iſt
aber für den feſtgebenden Verein iſt ſie ein Erſolg, der
nicht hoch genug anzuſchlagen iſt und aufs neue beweiſt
daß die „Hanſa beſtrebt iſt, ihre Mitglieder und Gäſte
ſtets auf das angenehmſte zu unterhalten. Erſt
ſpät begann der Ball, der dafür etwas länger ſeine
fröhlichen Kreiſe zog und die Feſtteilnehiner vis
zum frühen Morgen an die gaſtlichen Räume feſſelte

Der Malermeiſter Richard Michgelis, wohn
haft Sand 16 hier, iſt geſtern abend in Halle tot
gefahren worden. Wie uns von zuverläſſiger Seite
mitgeteilt wird, verſuchte M. um Il Uhr an der Ecke
der Königs und Merſeburger Straße von der verkehrten
Seite aus auf den ſchon in Abfahrt befin lichen Zug der
Halle Merſeburger Fernbahn zu ſteigen, geriet hierbei
aber ins Wanken und ſtürzte ſo unglücklich vom Tritt
brett, daß er unter den Anhängewagen geriet und über

ren wurde. Der Ungläckliche erlitt hierbei

we er a da r Tod ſofo
S Zerſtörungswütige Elemente zerbrachen

die eiſerne Einfriedigung, welche die Verſchönerungs
anlage ouf dein Domplaße gegenüber der Domküſter
wohnung umgibt. Hoffentlich wird der Schaden recht
bald repariert, denn die langen verbogenen Eiſenſtangen,
die ſich nur in geringer Höhe über dem Erdboden be
finden, ſind dem Verkehr ſehr gefährlich da ſie gleich
ſam wie Lanzen in die Luſt ragen, in der Dunkelheit
aber nicht bemerkt werden können.

Am Sonntag nachmittag ſtürzte in der Ober
burgſtraße vor dem Köppeſchen Grundſtück ein aus
wärtiger Radler, der die ſteile Straße hinabfuhr,
infolge des dort lagernden ſchlüpfrigen Schmutzes, mit
ſeiner Maſchine derart auf das Pflaſter, daß er ſich die
Kleidung ſtark verunreinigte und an dem Rade die Le
ſtange verbog. Wie ſchon ſo oft, weiſen wir auch bei
dieſer Gelegenheit wieder auf die nicht genügende
Reinhaltung der Straße hin. Dieſelbe wird durch
den ſtarken auswärtigen Verkehr reichlicher als andere
Stadtteile mit Schmutz belaſtet und müßte deshalb hier
unbedingt eine öftere Reinigung ſtattfinden.

Jußballſport. Einen guten Verlauf nahm
das ſtattgefundene Spiel der hieſigen 86er gegen die

Nannſchaft des Halleſchen Fußballklubs von 1806
Beide Parteien gaben ihr möglichſtes her, um den Sieg
zu erringen. Durch gute Kombination konnten die 8 er
bis Halbzeit 5 Tore erzielen, während die Soldaten nur
3 erreichten. Nach Seitenwechſel kamen die 86 er mehr
auf und konnten 2 Tore buchen, denen die Hallenſer noch
lentgegenſetzten. Somit endete das ſchöne Spiel gut
einem knappen Siege der 96er mit 6: 5 Toren. Dem
Spiele wohnte eine große Zuſchauermenge bei.

Zu der Servisklaſſeneinteilung
nimmt der preußiſche Landtagsabgeordnete Gr
d'Hauſſo nville nochmals das Wort und bittert uns
mit Bezug auf die Entgegnung in Nr. 59 um Aufnahme
folgender Zeilen

Infolge mehrtägiger Abweſenheit kann ich erſt heute auf
den Artikel in Nr. 59 I. Beilage Jhres geſchätzten
Blattes Zu der Servis- Klaſſen Einteilung antworten
Auch dieſer Artikel enthält, wie der erſte, erhebliche Kn-
richtigkeiten.

Die Sachlage iſt vielmehr folgende: Jn der verſtärkten
Budget Kommiſſion 1910 Sitzung vom 7. und 8.
Juni lagen für das Wohnungsgeldzuſchußgeſeß An
kräge auf Heraufſetzung von 85 Städten vor, darunter
auf Antrag 11 Merſeburg gemeinſam mit 25 andern Orken.
Da für dieſe Mehr Ausgabe eine Deckung zunächſt wicht
vorhanden war die in dem Beſoldungs- Geſetze don
1909 ausgeworfene Summe war voll in Anſpruch gen nr
men empfahl der Berichterſtatter der nationallibergle

Abgeordnete Dr. Schroeder-Caſſel, die Anträge durch An
nahme der n e v erledigt zu erklären

oDies nahm dieKommiſſion, ebenſo wie eine konſervat er
ſeits eingebrachte Reſolution an:

Mit bewundernswertem Geſchick und in



e e Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen
durch entſchiedenes Eintreten im Bundesrat dahin zu
wirken, daß n e die erheblichen Mißſtände be
ſeitigt werden, die die Ortseinteilung des Reiches her
vorgerufen hat.

Die einzelnen Anträge wegen der e e ſind gar
nicht zur Abſtimmung gelangt, wie der Artikel behauptet,
noch ſind die Konſervativen allein an der Herabſetzung
von Merſeburg Schuld, denn die Konſervativen ſtimmten
bis auf die Vertreter der freiſinnigen Volkspartei ge
ſchloſſen. e onHochachtungsvoGraf d anſſonilke

Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

Mücheln und Amgebung.
18. März.

Die Maul und Klauenſeuche iſt in den
Gemeinden Niederſchmon, Oberfarnſtedt, Eßmannsdorf,
Ebersroda und Wetzendorf erloſchen Sperrmaßregeln
beſtehen für dieſe Ortſchaften nicht mehr.

J Kleinkayna, 18. März. Der Former Franz R.
in Frankleben wurde überführt, daß er in Kleinke yna
einen Haſen in ein Gehöſt gejagt, ihn gefangen und zu
einem leckeren Braten verwendet hatte. Wegen unberech-
tigten Jagens wurde er vom Weißenfelſer Schöffengericht
zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis
verurteilt.

8Schafſtädt, 16. März. Ein unliebſamer Vorfall
ſpielte ſich am Donnerstag abend in der erſten Klaſſe der
hieſigen Fortbildungsſchule ab. Ein Lehrling ſollte zur
Strafe für ſein Benehmen aus der Klaſſe gewieſen
werden, welcher Aufforderung er aber keine Folge
leiſtete. Dem herbeigerufenen Schulkaſtellan, welcher
ihn mit Gewalt aus dem Zimmer entfernen wollte,
leiſtete er Widerſtand und kamen beide zu Falle. Der
Kaſtellan Werner verletzte ſich hierbei derart, daß er

ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die Sache,
welche jedenfalls zur Anzeige kommt, dürfte für den
Lehrling noch unangenehme Folgen haben. Jm Uber
mut wurde auch an dieſem Abend von Fortbildungs
ſchülern die elektriſche Lichtanlage im Flur des Schul
gebäudes beſchädigt.

SBarnſtedt, 18. März. Der Schäfer Chriſtian
Sevdel kann zum l. April auf ſein 60jaähriges
Dienſtjubitläum zurückblicken und iſt ihm in Aner
kennung ſeiner guten Führung das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

Roß leben, 18. März. Am Donnerstag abendfand im Gaſthof zur Weintraube die Ergänzungs-
wahlzur Se Vertretung ſtatt. Die drei

r dritten Klaſſe Herr OberſteigerEichbaum, in der zweiten Herr Fabrik Direktor Kindſcher
und in der erſten Herr Apothekenbeſitzer Ulrich. Be
merkenswert iſt hierbei, daß die Wahl in allen s Fällen
bei zahlreicher Wahlbeteiltgung mit Einſtimmigkeit
erfolgte. Es iſt dies umſomehr mit Freuden zu be
grüßen als bei früheren Gelegenheiten ein ſchroffer
Gegenſatz zwiſchen Gemeinde Und Gewerkſchaft ſich
geltend machte. Die jetzt herrſchende Einigkeit kann
beiden Teilen nur zum Segen gereichen.

s Querfurt, 18. März. Es legt im Plane der
Kreisverwaltung, die jetzt an den Landrat vermietete
Wohnung in dem Kreisſtändehauſe für Burean
zwacke auszubauen, da die jetzigen Bureguräume nicht
mehr ausreichen und noch Raum für ein Verſicherungs
amt geſchaffen werden muß. Ein neues Wohnhaus wird
dann in dem angekauften Haferburgſchen Garten,
zwiſchen dem Bbſelſchen Garten und der nach dem
Schloß führenden Promenade gelegen, mit der Front
nach dem Schloſſe zu gebaut werden müſſen.

8. Von ver Unſtrut, 18. März. Jn unſeren
Obſtplantagen ſind jetzt die Frühjahrsarbeiten im
vollen Gange. Allgemein wird geklagt, daß Pfirſiche
und Aprikoſen durch die ſtarken Fröſte gelitten haben.
Der Blütenanſatz iſt jedoch ebenſo wie bei den Apfel,
Birnen und Kirſchbäumen ſehr zufriedenſtellend Weniger
günſtige Ausſichten bilden die Pflaumenbäume, die in
verſchiedenen Bezirken nur geringen Blütenanſotz zeigen.
Immerhin dürfte, wenn nicht der Verlauf der Blüte durch
Witterungsverhältniſſe,
geſtört wird, auf eine gute Obſternte zu rechnen ſein.
Auch in unſeren Weinbergen iſt neues Leben eingekehrt
und in vielen Gemarkungen ſieht man Leute mit Neu
ordnungen beſchäftigt. In allen Lage haben die Wein
ſtöcke, deren Holz gut ausgereift iſt, den ſtrengen Winter
gut überſtanden, und fröhlichen Muts zieht der Winzer
hinaus um die zweite Arbeit, das Beſchneiden der S öcke,
vorzunehmen. Mögen die frohen Hoffnungen auch hier
in Erfüllung gehen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Bsr 100 Jahren, am 18. März 1812, bekam

Spanien eine Verfaſſung. Dieſe, von den Cortes
ausgearbeitet, die damals noch eine Ständeverſamm-
lung waren, war ſehr freiſinnig. Ferdinad VI. von
Spanien, der längſt ſeinen Thron hatte aufgeben müſſen,
da die Franzoſen das Land überſchwemmken, war jetzt
natürlich mit jeder Verfaſſung einverſtanden. Dieſe

blieb zunächſt ein Stück Papier, da der Feind nach wie
vor im Lande war. Als aber der König nach dem erſten

Pariſer Frieden nach Spanien zurückkehrte, hob er
ſchleunigſt die Verfaſſung wieder auf und ſtellte die
abſolute Monarchie wieder her. So lohnte man damals
die Aufopferung des Volkes, das den Fürſten ihre
Throne zurückerobert hatte. Die Folge war natürlich

vor allem durch Nachtfröſte,

baldige Volkserhebhung und deren blutige Nieder
chlagung; ſo ging es in Spanien bis in die neueſte Zeit

hinein mittelalterliche Jdeen ſtemmten ſich gegen die
Aufklärung der Neuzeit

Wetter warte.
V. W. am 19. März Ziemlich kühles, zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trühes Wetter, hisweilen
Niederſchläge. 20, März Kühl, keils heiter, teils
wolkig, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge, Nachtfroſt.

Gerichtsverhandlungen.
höffengericht Merſeburg. Der Arbeiter

Wilhelm S. aus Netzſchkau erhielt 2 Wochen Gefäng
nis weil er in der Flur Netzſchkau unberechtigt die Jagd
ausgeübt hatte, weitere 15 Mk ev. 3 Tage Haft erhielt
er, weil er unbefugt an von Menſchen bewohnten Orten
geſchoſſen hatte. 15 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tage Ge
fängnis erhielt derHandarbeiter Hugo M. in Veneni en,
weil er eine dem Pferdehändler Ahnert daſelbſt gehörige
Katze getötet hatte. Weil er im vergangenen Jahre
dem Gaſtwirt Schiller in Burgſtaden s Mt. und päter
nochmals 40 Mk. entwendete, wurde der Schulknabe
Fil. W. genannt B. mit einem Verweiſe deſtraft.
Wegen tätkicher Beleidigung des Dienſtmädchens Marie
Hoffmann wurde der Arbeiter Robert M. in Merſe
burg in eine Geldſtrafe von 86 Mk. ev. i12 Tagen Ge
fängnie genommen. Wegen Bedrohung der Ritter
gutsbeſitzers Eheleute Dr. Dieck und der Gärtner Taube
und Teichmann in Zöſchen wurde der frühere Inſpektor
des c Helene Gutes, Ludwig P. mit 20 Mk. ev. 4
Tagen Gefängnis beſtraft. Von der weiteren Veſchul
digung des Diebſtahls wurde er freigeſprochen. Mit
je 2 Wochen Haſt wurden beſtraft der Arbeiter Johann
J. aus Merſeburg wegen Landſtreichens und derArbeiter Gottlieb Pf. aus Uetendorf wegen Bettelns

Luftschiffahrt.
Sammlung für einen deutſchen Militär-Flugapparat.

Das „Heidelberger Tageblatt“ veröffentlichte Sonn
abend einen Aufruf zur Sammlung einer H etdel-
berger Spende für einen deutſchen Miljtär-
Flug apparat. Die Geſamtſumme ſoll dem Kaiſer
überreicht werden mit der Bitte daß aus ihr ein Flug
Apparat beſchafft werde, der wenn möglich den Namen
Heidelberg krägt. Die Heidelberger Spende ſoll eine
Gabe der ganzen Bürgerſchaft ſür das Heer ſein
und andere Städte im Reiche zu gleichem Tun ermun
tern. Es ſind bereits am erſten Tage aus allen Kretſen
der Bürgerſchaft Spenden im Geſamkbetrage von über
10000 Mark gezeichnet worden.

Vermischtes.
heftiger m wird v uriſche
Marokkos gemeldet. Ein in Ceuta eingetroffener Fiſ

kommen.
Eine ſchwere Gaserploſton ereignete ſich

Sonnabend auf der Zeche Jtaltanka bei Taganrog
(Rußland). 49 Leichen ſind geborgen. Zehn Arbeiter
erhielten ſchwere Brandwunden.
et einem Gerüſteinſturz zwei Arbeiter

tödlich verlegt An der elektriſchen Schwebebahn,
anlage an der Weſer bei Bremen ſtürzte ein Gerüſt

mit rei Arbeitern zuſammen. Zwei Leute wurden
tödlich verletzt der Oritte konnte ſich ſchwebend vor
dem Sturz bewahren

Selbſtmord eines Strafgefangenen) Jm
Hefängnis in Frankfurt a. M. ſtürzte ſich der
28iährige Arbeiter Seſfert aus Magdeburg der vegen
Diebſtahls zit einem Jahr Gefängnis verurteilt worden
war die Treppe hinab. Er war voſort tot.

Auf der Jagd nach Zigeunern, Der wegen
Krmordung des Jörſters Romanus in Fulda von der
Polizei en Zigeuner Ernſt Ebender in einer
Wirtſchaft in Bingen geſehen worden. Die ſofort be
nachrichtigte Polizei nahm die Verfolgung des üchtigen
Mörders auf, der die Schutzleute mit einem Revolver
bedrohte. Es Helang dem Ebender, ſich in die Wein
berge zu flüchten, wo er nicht gefunden werden
konnte. Die Binger Polizei ſowie die ſämtlicher
eder Ortſchaften iſt auf der Suche nach dem

örder.
Der Winzerſtreikim Rheinganu.) Die Lohn

Vewegung der Winzer nimmt mehr an Um fang zu.
An vielen Stellen des Rheingaus haben die Winzer die
Arbeit niedergelegt an anderen Orten werden ſie es
wohl in den nächſten Tagen tun. Die Lohnbewegung
hat bereits auch in die Rheinpfalz üdergegriſfen,
doch ſind hier die Winzer nur mit Lohnforderungen an
Die Weinbergbeſitzer herangetreten und haben vorerſt
die Arbeit noch nicht niedergelegt

(Kberfall auf einen Kriminalbeamten,
Ein blutiger Kampf zwiſchen Verbrechern und einem
Kriminalbeamten hat in der Freitagnacht auf dem
Wedding in Berlin ſtattgeſunden. In der Gottſched
ſtraße wurde der Krimingkſchutzmann Franke von einer
Rotte ſchwerer Verbrecher üverfallen und ſo ſchwer

verletzt. daß er in ſehr bedenklichem Zuſtande ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. In der Nacht
gegen 2 Uhr begab ſich Franke nach dem Schantlokal
von M. Gottſchedſtr. 87, wo er einen ſchweren Verbrecher
vermutete. Jn dem Lokal mußte man ſchon geahnt
haben daß die Polizei erſcheinen werde, denn kaum
hatte F, die Tür geöffnet, als etwa zehn Männer über
ihn herſtürzten und mit Peſſern auf ihn einſtachen. Der
überfallene Beamte ſetzte ſich nach Kräften zur Wehr
doch vermochte er gegen die große bermacht nicht viel
guszurichten. Die Angreifer warfen ihn ſchließlich zu
Boden und richtetken ihn furchtbar zu. Sie brachten

dem Schutzmann ſchwere Verletzungen im Geſicht, am
Kopf. an beiden Armen und am ganzen Körper bei.
Als jetzt noch einige Polizeibeamte nahten, ergriffen die
Täter die Flucht. Leider ſollte es ihnen auch gelingen
zu entkommen. Franke mußte ſchleunigſt nach dem
Krankenhaus gebracht werden. Er hat ſo ſchwere
Verletzungen erhalten, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Eineganze Familie an Rauchvergiftungerkrankt.) Ein ſchweres Unglück hat ſich in Malcho w
bei Berlin zugetragen. Jn der Wohnung der Familie
Gericke war im Ofen ein Defekt entſtanden. Während
der Nacht ſtrömten die giftigen Kohlengaſe gus und
werbreiteten ſich über alle Raume. Als Nachbarn das
Unglück entdeckten und in die Wohnung eindrangen,
fanden ſie G, deſſen Frau, die beiden Kinder, das
Kinderfräulein und die Schneiderin n r vor.
Alle Verunglückten waren dem Erſtickungstod nahe
Grſt nach mehrſtündigen Bemühungen konnten die Ver
unglückten wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Neueste Nachrichten.
Kanega, 18. März. Die revolutionäre

Verſammlung von Kreta hat ihre Rechte an
einen Ausſchuß von 65 Mitgliedern übertragen, der eine
vorläufige Regierung aus 5 Mitgliedern ernennen ſoll,
die jeden Monat erneuert. werden kann. Vom
I4. bis 27. März ſoll der Ausſchuß krettſche
Abgeordnete für die griechiſche Kammer ge
wählt haben und die Ordnung aufrecht erhalten, indem
es die Reſerviſten einberuft. Die neue Regierung regiert
im Namen des Königs Georg Ihre Beſchlüſſe zugunſten
der Annexion haben die öffentliche Aufregung beruhigt.
Die Konſaln zeigen ſich zurückhaltend.

Peſt 18. März. Der Kapitän des Schi hSo dr a das zwiſchen Albanien und Finme vertehrt,
hat bei der Landung in Finme erklärt, daß am 14. d. M.
von der türkiſchen Feſtung Laſting unweit von Duleigno

üſſſe abgegeben worden ſeien, durch die zwei Matro-
ſen der „Skodra“ verwundet und die Schiffskarten beſchä
digt worden ſeien. Die Türken hätten das Schiff aufge
fordert, anzuhalten, jedoch geſchoſſen, bevor das Schiff
zum Stillſtand gebracht werden konnte.

Neunyork, 18. März. Nach einem Telegramm ans
hihnahnag iſt Maſor Aldang, der Chef des

Slabes des die Bundestruppen beſehligenden Generals
Villa, am Sonnabend bei Tagesanbruch e des
Generals Orozko erſchoſſen worden. Aldang, der

tags zuvor von den Anſſtändiſchen geſangen genommen
wersen war, hatte Orozko wiſſen laſſen, daß er ihn er
ſchießen laſſen werde, wenn er ihn in ſeineGewalt bekäme.

Wal hin n 18. März. Dem Präſiden Tatt el desStaatsſekrekärs Kuo x zugegangen.
daß von der Regierung und dem

rledigung des niearggn

ten Staaten üngebuldig erwartet werde. Der Staats
ſekretär ſtellt gleichzeitig in Abrede, daß ſich irgend welche
unangenehmen Zwiſchenfälle während ſeiner Reiſe inMa-
nagug ereignet hätten.

Wäaſhington, 18. März. Vom Marinedepartement
ſind drei große Kreuzer der pagifiſchen Flotte zu
einem Aufenthalt von unbeſtimmter Dauer nach den

hälippinen Leordert worden. Dieſe Maßnahme
macht die amerikaniſche lotte im äußerſten Orient zur
ſtärkſten mit Ausnahme der japaniſchen.

Waſhingkton, 18. März. Nach Berichten aus
Mexiko hat der Jnſurgentenführer Zapa tag weiße
Frauen angegriffen und gefangen genommen, wobei meh
rere Frauen getötet wurden. Vor kurzem habe Zapala
eine arnte deutſche Frau gefangen genommen, ſie beraubt
und nachher in Stücken gehanen.

Bautzen, 18. März Heſtern nachmittag hat im be
nachbarten Meſchwitz der Feldwebel Simark von
Infanterie Regiment Nr. 103 den 46 jährigen Ziegelei
beſitzer Kraus und darauf ſich ſelbſt erſchoſſen.
Simarks Braut hatte ihr Verhältnis zu S. gelöſt und
wollte den Kraus heiraten. Ein auf das Mädchen ab
gegebener Schuß ging ſehl. Kraus und Simark waren

el

ſofort tot.

Getreide- und Procduktenverkehr

Berlin, 16. März
Welzen lok. inl, 210,00 211,00 Mk. r
Roggen lok. in. 186,00 186,50 k.
H De in 209, 60 214,00 Mk., do. mittel 204,00

308 eWeizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,25 Mk.
RPoggenmeh l Nr. é und 122 20 2410 Mk.
Gerſte inl- leicht 185 905 19090 M. do ſchwer e

Wagen und ab Bahn 191,00 202 00 Mk. do. ruſch
fret Wagen eichte 17700 180 90 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 14,10 bis
14.50 k.Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mähle
bis 1450 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 1410
1450 Mk.

Produttenbseſe n Leingis
ginn 16. März.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 205--209 bz. B. erſte, hieſ. 215 225
feuchter unter Notiz Sinſte er Kotier 435—-248 bz. B. Saalgerſte 220 280
Ruſſiſcher 240—249 B. feinſte über Notiz
Manitoba 240—252 bz. B. Mahl- und e 185

Roggen B.bis 198 55.
länsiſch. 181189 B. Hafer behauptet

reuß. 183-189 bz. B. inländiſch. 210—215
Poſener 193 e aAusländſche209

ehlpreiſe in Se paig an 6. März Wehen
Nr. 00 28,50- 2909 Mk Roggenmehl Nr. 01 26 25
27,75 Mk per 100 Kg.



Anzeigen r Merſeburg.

über keine Verantwortung.

Nach Gottes unerforſchlichem
Ratſchluß entriß uns der uner

Liesbeth
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

geb. Lippold.

früh 9 Uhr von Sand 26 aus
ſtatt.

Standesamtliche Vachrichten
der Htadt Merſeburg.

Vom 11. bis 16. März 1912.
Aufgeboten: der Zimmer

mann Franz Nietzelt und Selma
Pöritz, Venenien und Winkel 2
der Stellmacher Otto Ulrich und
Klara Beyer, Halle a. S. und
r 8; der Dreher Willickart und Martha Gruß, Jena
und Am Bahnhof s der Arbeiter
Alfred Kraft und Anna Buſchen
dorf, Neumarkt 7? u. Neumarkt s2;
der e Arthur Schmidt und

rida Patzſchke, Sand 84 und
teinſtraße 4; der Rechtsanwalt

Walter Erlecke und Margarete
e mnenſtraße u. Marien

Eheſchließungen: derSchneidermeiſter Karl Krüger u.
lara Siegel, Berlin der Bäcker

Eduard Hildebrandt und Luiſe
Dreſe, Neumarkt 40, der Heizer
Karl Jiedler und Suſanne Kallus

et e er 9.eboren: d. Dreher SchmidtS. Unter Altenburg S dem
Fabrikarbeiter Kuhn 1 S Neu
markt 54, dem Arbeiter Korſawe
S Kl. Sixtiſtraße 8; dem Arb.
Mahler T. Lauchſtedter Str e
dem Arbeiter Schirpke 1 S. Hel-
grube dem Bahnarb. Schütze
S. Mühlberg 2; dem Fabrik
grbeiter Böſche 1 T., Schmale
St dem Ingenieur Kaiſer

Johannisſtraße 10, den
agurer Sändel Gutenberg
e dem Bahnarb. LampertS. Sirtiberg s dem Arbeiter

Nowak Zwill Kurze Str. 13
dent Telegraphenarb. Lehmann

Sand 26; dem Gießermſtr.

e e Je edem Ziegeleiarb. gt1 S. Krautſtraße I1. e
Geſtorben: die Ehefrau des

Handelsmanns Böniſch geb.
SMühle, J Johannisſtrdie W. Hegewald geb. Trommer;

37 J. Amtshäuſer 10, der Privat,
Rolle 62 J., Am Neumarktstor 25
der Maurer Schmidt, 57 J. Dom
ſtraße 14; die Ww. Wenige geb,
Stengel, 79 J. Amtshäaufer 10.

Auswärtige Aufgebore:
der Chauffeur P. Th. Ch. F. J
Groth und Lönigsmann,Sudwigsluſt und Wiltenberge;
der Arbeiter M. E. Störer und
A. F. M. Burbach, Gr. Kayng
und Merſeburg; der Monteur
J. H. Pretſch und E. S Hoff
mann, Büſchdorf u. Gerthauſen

S en Anzeigen in Skans es
kund. Anweiegapiere vor
elegen

Aufgebot.
Der Hofmeiſter Erdmann Keil

in Niederbenng früher in Reipiſch,
vertreten durch die Rechtsanmälte
Juſtizrat Barge und Erlecke in
Merſeburg hat das Aufgebot des

ypothekenbriefes über die im
rundbuche von Reſpiſch Band 4

Blatt 157 Abt. II Nee ſur die
Witwe Hermine Wußerhauſen geb.
Koſſmann in Sberbeunng einge
kragenen 1200 Mark beantragt.
Der Jnhaber der Urkunde wird
e ſpäteſtens in dem
den 28 Jan 1912

mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht

immer Nr. 17 anberaumten
ufgebotstermine ſeine Rechte

anzumelden und die Urkunde vor
Den widrigenfalls die Kraft
oserklärnug der Urkunde er

folgen wird.
Merſeburg, den 14. März 1912.

Königliches Amtsgericht.

bittliche Tod unſere liebe kleine

im zarten Alter von 6 Tagen.

Paul Lehmann u. Frau

Merſeburg, den 18. März 1912

Beerdigung findet Dienstag

er e hemmte die eedaktion dem Publikum gegen

allen denen,

des Privatiers

Oscar

n unserm Schmerz

Herziiehen Dank
die beim Hinscheiden unseres

lieben, unvergesslichen Bruders und Onkels,

dureh Wort und Schrift,
und letztes Geleit den teuren Entschlsfenen
geehrt haben. Dies alles ist uns reicher Irost

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Amalie Borchert geb. Rolle.

Merseburg, den 18,

Rolle
dureh Blumensechmuck

März 1912.

Reſtauration
Wegen Familienfeier bleibt heute meine

geſchloſſen.
O, Bischof

Jn das Handelsregiſter A iſt
folgendes eingetragen und zwar
bei Nr. 10 Firma A Sentkel in
Merſeburg: Jnhaber iſt jetzt der
Poſamenkier Max Henckel in
Merſeburg; bei Nr. 87 Firma
Rudolph Kegel in Keuſchberg und
bei Nr. 151 Firma Fried. M
Kunth in Merſeburg. Die Firma
iſt erloſchen

Merſeburg, den 14. März 1912.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4

Jn das Handelsregiſter A,
Nr. 358 iſt heute die Firma
Richard Selmar mit dem Sitze in
Merſeburg und als Jnhaber der
Kaufmann Richard Selmar da
ſelbſt eingetragen worden.

Merſeburg, den 13. März 1912.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4.

Lyzeum.
Die Nadelarbeiten und Zeich

nungen der Schülerinnen des
Lyzeums ſind am
Mittwoch den 27. Mürz
nachm. von 2 6 Uhr

n der Aula öffentlich ausgelegt.
Die Eltern der Schülerfnnen,
ſowie alle Freunde der Anſtalt
werden zum Beſuch der Aus
ſtellung hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 17. März 1912,
Der Direktor

ſpülung, Gas u. elektr. Licht vor S
handen, Gartenbenutzung, iſt per

Meſte Etr. 19 Wantt

nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Herrſchaftliche Etage,
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad
und reichlichem Zubehör, Waſſer-

April d. J. zu vermieten. Wo?
ſagt d. Exp. d. Bl.
Freundliche Crkerwohnung
ſofort zu vermieten und I. April
zu beziehen.
Exped. d. Bl.

Möbliertes Wohn und Schlaf
zimmer zum k. April zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 16, 1. Et.
Gut möhl. Zimmer

zu vermieten Burgſtr. 15, 1. Et.
Junge Leute mit einem Kind

ſuchen Wohnung im Preiſe bis
260 Mk. per 1. Juli. Offert. unt.
O B. an die Exp. d. Bl. erb.
Woh i 6—7 Zimmer m.N Zubehör, Gas
Bad, Balkon, zum Mai d. J.

ucht. Angebote mit Preis
unt. n die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Wohnung von Stube, gammer
u. Küche, in der Nähe der Weißen
felſer Straße und Sixrtitor zum
157. geſucht. Offerten unt. K. B
an die Exved. d. Bl.

Perdingung.
Die Ausführung zu dem

Schulnenbaun in Meuſchau
ſoll vergeben werden. Die Zeich-
nung und Koſtenanſchlag liegen
bei dem Unterzeichneten zur Ein
ſicht aus. Verſiegelte Angebote
ſind, mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, bis 31. März 9. J. an
den Gemeindevorſter einzureichen
Zuſchlagsfriſt s Tage.

Meuſchau, den 18. März 1912.
Der Gemeindevorſteher.

Kleine Wohnung
zu vermieten Neumarkt 52.
Freundliche Wohnung

mit elektr. Licht Badezknmer, in
beſſerer Lage, für 460 Mk. jährl.
zu vermieten und 1. Juli u be
ziehen Offerten unter „1000 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Parterre-Wohnnng.
3 Stuben, 1Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten u. 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Wohnung Kreis 25 Taler)
1. April oder Juli zu beziehen

Meuſchauer Str. 1.
Halleſche Straße 28

iſt die von Herrn Hauptmann von
Glaſenapp bewohnte herrſchaftl
Etage, Hochpart., beſtehend aus
6 Zimmern mit reichl. Zubehör
Badez., Garten, verſetzungshalber
per April oder ſpäter zu ver
mieten Zu erfragen beim Ver
walter Karl Thiele, Kl. Ritter
ſtraße 9.
Bohnung Gotthardtſtr
z Zimmer, 3 Kammern, reichlich
Zubehör Waſſerkloſett, Gas, Bad
dorhanden, ſehr günſtig zum ab
permieten, 1. April er. zu beziehen.
Beſichtigung erbeten 3-5 Uhr.

G. Schönberger.

Jch beabſichtige mein Grund
ſtück in der Seunger Str., 930 qw,
mit za. 2 m hoher Mauer einge
faßt, mit Gebäuden nebſt vor-
liegender Bauſtelle, zu jeder An
lage oder kleinen Fabrik geeignet,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Zu erfragen

Saglſtraße 6.

Land- Schmiede

F. Wenzel, Schkeuditz
Eiſenhandlung.

2 bis 3 Bauſtellen
mit Bauſand- und Kiesunterlage,
660 qm Größe, für 2000 Mk. bei
800 Mk. Anzahlung zu verkaufen
Zu erfragen Saalſtraße 6.

Beſitzer. die verkauf. wollen od.
ſShpother ſuch., ſend. Off. Z. 50
poſtl. Zenchern. K. Agent

1 Jauchenwagen,
faßt za. 2 ob Jnhalt zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Ein guterhaltener Kinderwagen
mit Gummireifen zu verkaufen

gohannisſtraße 17.
Noch gut erhaltene Marquiſe,
komplett, mit Eiſenzeug, ferner
s gut erhaltene Hrahtgitter, 150
mal s92, ſpottbillig zit verkaufen
Zapetengeſchätt, Salle a. 6. Leip
zigerſtraße 32.

gebraucht, iſt zuAmenrad, verkaufen
Wagnerſtraße 3.

Enten-Eier,
weiße Peking- Ente, ſind abzu
geben V. d. Klauſentor 5

ſind zu verk. Moltkeſtr. 18.
Brennholz und Slueſpäne

verkauft nur noch kurze Zeit
Friedrichſtraße 11.

EGedrauchte Kommode 7u Naufen ges

Zu erfragen
M äuſerhaſt, gebr. Chaselongue

e an die Exped. d. Bl. (bis Diens
tag abend

Gebiſſe kauft:
nach fachgemäßer Vewertung die

Hotel ſalber Mond, 1. Et., Zim. 5.

getragene Kleidungsſtücke, Feder

Stiefel u. a. m

empfiehlt
Empf. friſche Galzknochen u.

iſt eine herr
Woh

Näheres in der Wild

ſofort oder per 1. April zu ver
kaufen oder zu verpachten durch

Paar gr. Läuſerſchweine

Gr. Sixtiſtr. 8, pt.

zu Kauken gesucht,
Offerten mit Preis unt. G P 1I0

Ganze oder Zeile künſtlicher

Nur Donnerstag d. 23. März. hier,

Kaufe
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

H. Avelt, Oelgrube 7.

Kriſche Rindskaldaunen
und Kalhsgelröſe

Karl Kellermann.

friſche hausſchlacht. Purſt
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Steckzwiebeln
offeriert D. Schwarz, Nordſtr.

Ipfeſumel
Veredelte und ſtarke hochſtämmige

ildlinge, an Straßen paſſend,
empfiehlt billigſt

A. Münch, Handelsgärtner

unI

JuliNieren, Märker,
billigſt 9. Schwarz, Kordſtr.

Sekteverkauft Pretzſch Ar. 15.

De 786Hochkele Srelke-
San Kartotteln

in verſchiedenen Sorten, hieſige
Ware, verkauft billigſt im gangen

und einzelnen

Wir
Leger Wert auf eine

Taſſe guten Kaffee, dann ver
ſuchen Sie bitte meine vor
glichen
WMerſeberrger

Schloßkaffees
n nur beſter Quklität: das
Pfd. zu 1.60, t 3.00 und

20 32.2 k.Panl Müller,
vormals Adolf Schüfer,

e

Ahwedhahnn

Kils 40 Pf. Beſte Anwendungs
zeit März April.

Adydenn-Nardonenn,

Radikalmittel gegen Blut und
Schildläuſe, Brand- und Krebs
ſchäden. Kils 60 f. Mit Waſſer

zu verdünnen. Nur in der
Hrogen u. Farbenholg, von

Oskar Leberl,
Burgſtraße 18. Burgſtraße 18.

S

Zur Konfirmation
empfehle alle Sorten

Sube See
bis zum eleganteſten

M Leher, Schunmacherm, Neumartt 17.

I Fober g Taperernangenen

De
up to date, Magnum bonum,

offeriert

Stedlenpf.- Tee

Wer erteilt 2 mal wöchentl.
Unterricht in volniſch er

rache
Off. u. B. 20 an die Exp. d. Bl.

ö(huhwüten,
nur dauerhafte reelle Auglitäten,
in größter Auswahl zu billigſten

Preiſen.
M Wirt Gotthardt

ſtraße 12.
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Sehulranzen
in allen Preislagen empfiehlt

Puul Florheim,
Burgſtraße 12.

Mitglied v. Rabatt-Spar Verein

Konfürmanden-
Handschune

Sandſchuhfabrik Burgſtraße 19
6. Zeigermann,

Sohneſdern Sie gern
Sie werden es sicher tun, wenn Sie
die so leichten und formenschönen
Vavorit-Sehnitte verwenden,
1000 fach gelobt! Anleitung durch
das reichhaltige Favorit-Moden-Album
(gur 60 Pfg.), Jugend Moden-Album
(60 Pfg) bei Marie Müller Nachk.,
M. MerKer, H. Sachse.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

S. Albrecht, Schmale Str. 14.
S

e

Weißen
i

Erf verferrerr ver
R a ntas,

n
S Sicht. Jufluenza, hha,

Luftröhrenkat, Nerven
Haut Blafen, Magentefs.

Tänlich auch für Damen
fen. Sonntags

e

Spurlos
h Derſchwunden ſind alle Sautun
h reinigkeiten und Sautausſchläge,

wie Miteſſer. Finnen, Flechten,
Hautröte e. durch tägl. Waſchen
mit der echten

tichweſebSefſe
v. Bergmann Co., RadebeunlI St. 50 Pf. bei. Wilt, Kieslich,

A. Berger Wiw.
n Mücheln in der Apsotheke.

„Teile Jhnen mit, daß ich Jhre
Herba- Seife bei

aufgeſprungenen
gänden mit ſehr gutem Erfolg
angewandt habe

Ernſt Löb, Nauheim.
Herba- Seife zu haben in allen

Apoth. Drog., Parfüm. g Stück
50 Pf., 30 ſtärker Präp. Mk.
e

Sehlußß der
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent
9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auf
traggeber bitten wir um
gefl. Beachtung dieſer
Schlußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir
mit, daß
die Expedition von abös.

138 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

werden gut ausgeführt
A. E. Schild, Wagnerſtr. 8.
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